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clmsliaveiitr
Bestell««gm

auf das „Tageblatt", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser !. Postämter zum
Preis von Mk. 2,25 ohne Zustel-
lungsgebühr, sowie die Expedition
zu Mk. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung, an .

ÄronprwMstraße Nr. 1.Redaktion u. Expedition:MM

««zeize»
nehmen auSwärtS all« Lnnoneen-
BüreauS, in Wilhelmshaven di«
Expedition entgegen , und wird di«
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Rau« für hiesige Anserenten mit
10 Pf ., für Auswärtig« mit 15 Pf .

berechnet. Reklamen 25 Pf .

Amtliches Orm für flmmtliche Kaiseri., Ksmzl. n . Wt. Wörde«, sowie für die Gemckde« Ko«t «. NeBodWeas.
Inserate für die lanfende Nummer werden bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegengenomme « ; größere werden vorher erbeten.

223. Freitag, dm 22 . September 1893. 19. Jahrgang.
De « tsche - Reich .

Berlin , 20 . Sept. Wie des Weiteren aus Güns gemel
wird , hatte Kaiser Wilhelm vorgestern durch ein Telegramm der

j ehemaligenBotschafter Grafen Szechenyi und Gemahlin den gestrig. ..
s Besuch in Horpacs in huldvollen Worten angelündigt , wobei Se .
s Majestät , an die früheren Zeiten fröhlichen Zusammenseins in
s Berlin erinnernd , dem Grasen und der Gräfin seine unwandelbare
i Zuneigung und Freundschaft ausdrückte. Nach längerem Verweilen
^ im Schlafzimmer des durch Krankheit an das Lager gefesselten
s Grafen Szechenyi nahm der Kaiser das Dejeuner mit der gräflichen
s Familie ein und überreichte hierbei der Gräfin Szechenyi ein gold¬

geflochtenes Armband mit seinem von Brillanten umrahmten Email -
i bildniß. Hierauf unternahm Se. Maj . in Gesellschaft der Gräfin
^ einen Spaziergang im Schloßgarten und kehrte nach herzlicher

- - Verabschiedung von der gräflichen Familie in einer v .e .spännigen
. Hofequipage, begleitet vom Prinzen von Windischgrätz, nach Güi s

! zurück. Der Besuch in Horpacs hatte zwei Stunden ge -auert .
s DaS heutige Manöver bei Güns , bei welchem sämmtliche
s zwölf Infanteriedivisionen und die beiden Kavalleriedivisionen zum
t Kampfe gelangten, bot das vollständige Bild eines großen Treffens ,

° i worin die Südpartei durch Umgehung des linken Flügels von der
- i Nordpartei geschlagen und zum Rückzug genöthigt wurde . Das
' s Manöver endete nach 1 Uhr . Die Majestäten und Fürstlichkeiten

t kehrten um 2i/z Uhr nach GünS zurück,
t Die Kaiserin unternahm gestern vom Neuen Palais aus eine

, - Promenade und eine Spazierfahrt in die Umgegend. DaS Befinden
! der kaiserlichen Prinzen ist daS allerbeste,
i Im nächsten Monat soll auf Veranlassung des Handelsministers" t entweder in Kiel oder in Berlin eine Konferenz der Oberpräsidenten

>e i der Provinzen Schleswig-Holstein, Pommern, West- und Ostpreußen
stattfinden, an der auch Delegirte der Hauptinteressenten an dem

j Handels - und Schiffsverkehr in den Seeplätzen Kiel, Flensburg,
Stettin , Danzig und Königsberg theilnehmen werden. Es soll
erwogen werden , wie weit es geboten erscheine, im Zusammenhang" mit der Fertigstellung des Nordostseekanals eine Aenderung in den

' Hafenverhältnisfen der genannten Orte herbeizuführen und event.
Freihafenbezirke zu errichten. Für die Entscheidung der letzteren
Frage wird wesentlich ins Gewicht fallen, ob die betreffenden See-

tzt Handelsplätze geneigt und im Stande sind , aus eigenen Mitteln
Leistungen zu vollbringen , die zu dem erhofften Vortheil in einem

^ annehmbaren Verhältniß stehen würden .
Wie bereits gemeldet , wurde Herrn v . Soden, dem früheren

ihl Gouverneur von Ostafrika , gestattet, das Prädikat Excellenz auch
h s nach seiner Verabschiedung weiter zu führen , eine bei dem Dienst-

' alter des Herrn v . Soden äußerst seltene Auszeichnung, für die es
nur einen einzigen Vorgang giebt aus dem Anfang der siebziger

, ^ Jahre , wo einem austretenden Gesandten gleichfalls der Excellenz-
tltel verliehen wurde . Gleichzeitig ist Obe .st v. Schele zum Gou¬
verneur von Ostafr '

cka ernannt worden . Gemäß einer früheren
Kabinetsordre führt auch dieser für die Dauer seines afrikanischen

st , Amtes den Titel Excellenz.
xr Berlin , 19. Septbr . Ein neues Wahlreglemeut für die

Wahlen zum Abgeordnetenhause hat das Staatsministerium unter
dem 18 . September 1893 erlassen . DaS Reglement wird im
„ Reichsanz . " vom Dienstag Abend veröffentlicht. DaS bisherige
Reglement datirte vom 4 . Septbr . 1882 . DaS neue Reglement
ist nothwendig geworden schon durch die neuen Bestimmungen in
Betreff der Anrechnung eines fingirten Steuersatzes von 3 Marl

_ sür die nicht einkommensteuerpflichtigenPersonen bei der Drei-
passenbildung und durch die neue Vorschrift der Bildung besonderer^ Abtheilungen innerhalb jedes Urwahlbezirks in den größeren Ge-

^ meinden . — An Neuerungen , welche nicht mit diesen Gesetz-
8. änderungen Zusammenhängen, sind in dem Reglement noch folgende
s zu verzeichnen . In Z 19 ist ausdrücklich angeführt , daß die Ur-

Wähler „ zu einer sür die Wahlbetheiligung möglichst günstigen
Ns Stunde deS Tages" zusammenzuberufen sind . Die Einfügung der
U erwähnte» Worte ist offenbar erfolgt, um die zuständigen Ge-

r- s Mindebehörden bezw . die Landräthe sür die ueineren Gemeinden
-5 des platten Landes darauf aufmerksam zu machen , daß sie durch -
A aus nicht an eine herkömmliche bestimmte Stunde sür die Vor-

avtz- «ahme der Urwahlen gebunden sind . — Weiter ist die Bestimmung
8 E" Fortfall gekommen , wonach bei Beginn der Urwahlen die msß-

5 H gebenden Bestimmungen des Gesetzes und deS Wahlreglements zu
verlesen sind . Auch kommt die Verlesung der Namen aller stimm¬

st berechtigten Urwähler in Fortfall. Beides zusammen ermöglicht eine
N Zeitersparniß von etwa einer halben Stunde . Dagegen ist die

> Bestimmung bestehe» geblieben, wonach der Protokollführer die
Ehler nach der Reihenfolge der Abtheilungsliste aufzurufen hat.

4 ^ entscheidet also auch künftig für die Stimmabgabe nicht die
* a, deS Erscheinens deS Einzelnen vor dem Wahltisch. —

Auch bei der Wahl der Abgeordneten ist die Bestimmung in Fort-
wll gekommen , welche die Verlesung der maßgebenden Bestimm-

s!
des Gesetzes und des Reglements sowie des Wahlmänner -

sN
'^ zeichnisses anordnet. Dies erzielst eine Zeitersparniß von unter

- ss„ ständen einer Stunde und mehr . — Die Wähler werden sich
^ sehr pünktlich im Wahllokal einfinden müssen .
> di«

die „ Rhein . Wests . Ztg. " zuverlässig erfährt, beabsichtigt
de« ^ "onalliberale Partei , unverzüglich nach der Wiedereröffnung

>teH bar» i^ chStagS einen Antrag auf Abänderung der Militärgerichts -
sts min !" dem Sinne der Einführung eines einheitlichen Reichs -^ sttrafverfahrens nach bayrischem Muster einzubringen .

dentis der Segelschiffverkehr an den deutschen Küsten und in den
A"'

dmlnm Häsen immer noch abnimmt , mindert sich auch das Be-
0 zum Besuch der Navigationsschulen . ES wird bereits im

nächsten Etat eine Anzahl dieser Schulen resp .
'

staatliche Bei¬
trag zu denselben gcst/.chen werden.

Redaktion und Verlag des sozialdemokratischen „ Vorwärts"
veröffentlichen an der Spitze des lokalen Theils folgende Bekannt¬
machung : „ Die Beziehungen des Herrn R . Crsnheim zum „Vor¬
wärts " und zur „ Neuen Welt " sind wegen fortgesetzten Vertrauens¬
bruchs deS genannten Herr,! heute von uns gelöst worden . " Herr
Cronheim wird wohl selbst Veranlassung nehmen, über den wahren
Grund seiner Entlassung näheren Aufschluß zu geben , um sich vor
einer Verdächtigung zu schützen, wie sic , vielleicht nicht unabsicht¬
lich , in der Fassung obiger Mittheilung im „ Vorwärts " gegeben
worden ist.

Kiel , 20 . Sept . In der gestrigen Sitzung des Provinzial-
Komitees sür das Kaiser-Wilhelm-Denkmal ist dem B -ldhauer
Paul Peterich als Gratifikation sür das von ihm hergestellte
Modell die Summe von 3000 Mk . bewilligt worden.

Hamburg , 19 . Sept . Wie ein elektrischer Schlag wirkte
gestern Abend die Mittheilung, daß in vier Tagen fünf Cholera¬
todesfälle vorgekommen seien, auf die Bevölkerung. Heute hat sich
die Aufregung bereits erheblich vermindert . Jedenfalls kann von
einem Choleraherd nicht die Rede sein , da sich die Fälle aus ver¬
schiedene Stadttheile verbreiten . Es ist nicht unwahrscheinlich, daß
auch diesmal wieder die Wasserleitung die Schuld trägt , da amtlich
mitgetheilt wird , daß die Schöpfstelle infolge einer Senkung durch¬
brochen worden ist. Es wurde schon, ehe dies bekannt wurde,
über das schauerlich aussehende und stark riechende Trinüvaffer
vielfach geklagt .

Hamburg , 20 . Sept . Der Telegrammverkehr mit Brasilien
ist wieder hergestellt, doch bleiben die Chiffr -depeschen noch aus¬
geschlossen.

Hamburg , 20 . Sept . Die Hamburg -Amerikanische Packet -
fahrt-Aktiengesellschaft läßt ihre Dampfer jetzt wieder von Cuxhaven
expediren.

Altona , 20. Sept . In Altona sind 2 Erkrankungsfälle
an Cholera gemeldet. Der eine FM bet. ffst einen Kaufmann in
der Mathildenstraß -, der andere eine alte Frau in der Holsten-
flraße. ,

Memel , 19 . Sept . Nach an der ostpreußischen Grenze
eingelaufenen Privatnachrichten sind in den letzten Tagen in dem
in Rußland liegenden Quellgebket des Memelstroms mehrfach
Choleraerkrankungen vorgekommen , sodaß dieser Fluß als
verseucht angesehen werden muß. Es sind daher schleunigst
auf preußischer Seite an der Memel , dem Pregel und deren Ver-
bindungLarmen UeberwachungSstationen mit je 2 Aerzten und
einem Dampfer , sowie mit Baracken und Desinfektionsapparaten
eingerichtet worden .

Breslau , 20 . Sept . Die hiesige Strafkammer verhandelte
gestern in vierstündiger Sitzung wegen der bekannten Entwendung
kriegsgerichtlicher Erkenntnisse aus der hiesigen königlichen Gefängniß-
anstalt gegen den in Strafhaft befindlichen ehemaligen Postgehilfen
Adolf Witzle und gegen den früheren Redakteur und sozialdemo¬
kratischen Reichstagsabgeordneten Kunert. Witzke wurde wegen
Vergehens gegen die öffentliche Ordnung und wegen Diebstahls
der Akten zu einer Gesammtstrafe von 9 Monaten Gesängniß,
Kunert wegen Unterschlagung dieser Akten zu 6 Monaten Gesängniß
verurtheilt.

Erfurt , 20 . Sept . Nachdem sämmtliche nichtpreußische
Bahndirektionen Norddeutschlands der Einführung zehntägiger
Rückfahrtskarten zugestimmt , hängt deren allgemeine C .nführung
nur noch von Preußen ab- Die zwischen Berlin und Frankfurt
verkehrenden Nachtschnellzüge werden nicht in Harmonika-Züge
umgewandelt.

Leipzig , 19. Sept . Das Reichsgericht verhandelte heute
die Revision Ahlwardts im Judenflintenprozeß , in welchem Ahl-
wardt zu fünf Monaten Gesängniß verurtheilt worden war . In
dreistündiger Verhandlung beantragte der Reichsanwalt Verwerfung
der Revision, weil dieselbe prozessual und materiell unbegründet
sei . Ahlwardt wohnte der Verhandlung bei und führte in längerer
Rede aus, daß er gar nicht habe beleidigen , sondern nur dem
Vaterlande habe dienen wollen. Ahlwardt und dessen Vertheidkger,
Rechtsanwalt Friedrich , beantragten Aufhebung des Urtheils .
Das Reichsgericht verwarf , entsprechend dem Anträge des Reichs¬
anwalts, die Revision. Der Verhandlung wohnte ein äußerst
zahlreiches Publikum bei.

« » r l » « ».
Wien , 20 . Sept. Die Majestäten und die Fürstlichkeiten

begaben sich früh 6 */, Uhr zu Wagen nach Unterpullendorf , wo
die Pferde bestiegen wurden . DaS Wetter ist prächtig.

Prag , 19. Sept . In den Provinzstädten findet die Be¬
sudelung und die Ueberstreichung der kaiserlichen Adler auch ferner
statt . An die Ortsbehörden und Gendarmerie sind deshalb bereits
energische Weisungen ergangen.

Pest , 19 . Sept . Die Aeußerungen des Kaisers Franz Josef
bei dem Empfange in Güns rufen fortdauernd große Erregung
bei allen Parteien Ungarns hervor. Die oppositionellen Führer
wollen die Aeußerungen des Kaisers gegen jede Lockerung des
Dualismus im Parlament zur Sprache bringen . Sie wollen
durch staatsrechtliche Debatten die Angriffe auf daS Kabinet Weckerle
erneuern und so die Aufmerksamkeit von den kirchenpolitischen
Fragen abziehen . ES stehen stürmische Parlamentssttzungen bevor.

Pest , 19 . Sept. Nach Meldungen aus der Provinz fand
in Skelely-Hid ein blutiger Zusammenstoß zwischen Ungarn und
Rumänieru statt . Die Gendarmerie schr .tt ein und ging mit blanker
Waffe vor . ES sind viele Schwe„ ver .vundete auf dem Platze
geblieben .

Güns , 19. Sept . Das gest . ige .Manöver bot eine Reihe
interessanter Episoden. Den Hauvtgegenstand deS Interesses
bildeten die beiderseitigen Reitermassen, welche den Kampf der
beiden Armeen einleiteten. Das Gefecht entwickelte sich natur¬
gemäß . Die Majestäten und fürstlichen Gäste folgten allen
Phasen des Manövers mit großem Interesse . Kaiser Wilhelm
beobachtete vor allem sein Husaren-Regiment , er selbst führte die
Attacke und machte auch den Rückmarsch mit . Von einer nahen
Höhe beobachtete der Kaiser die weitere Entwickelung der beider¬
seitigen Kräfte . Dem Manöver wohnten u. A . auch der deutsche
Botschafter in Wien, Prinz Reuß und der österreichische Bot¬
schafter in Berlin, der Minister des Auswärtigen , Kalnoky, bei.
Das Wetter war prächtig. — An dem gestrigen Hofdiner nahmen
Kaiser Wilhelm, der König von Sachsen, der Herzog von
Connaught , Erzherzog Albert , Prinz Reuß , sämmtliche Militar-
attacheeS , Minister Tisza und sämmtliche zum Gefolge und Ehren¬
dienst Befohlenen Theil .

Güns , 20 . Sept . Kaiser Wilhelm ließ sich nach dem gestrigen
Manöver das An- und Ablegen der Ausrüstung der Jnfanterie-
mannschafte » zeigen und sprach sich über die Raschheit und die
Art und Weise deS Tragens mit Befriedigung aus . Die deutschen
Generale und Offiziere des Gefolges Kaiser Wilhelms sprachen
sich sehr anerkennend über die Haltung der Truppen und insbe¬
sondere über die gestrige » Marschleistungen aus. Der Kaiser, der
von dem herzlichen Empfang seitens der Bevölkerung sehr ange¬
nehm berührt war, zeichnete besonders die ungarischen Minister
und unter diesen den Ministerpräsidenten Weckerle aus. Die Stim¬
mung der Truppen ist trotz der sengenden Mittagshitze vortrefflich.
Der deutsche Kaiser unterhielt fick während des gestrigen Manövers
längere Zeit mit dem früheren österreichisch-ungarischen Botschafter
am Berliner Hofe und fuhr vom Manöverfelde direkt nach Hospacz
zum Besuch desselben.

Güns , 20 . Sept . Dem Vernehmen nach sprach Kaiser
Wilhelm, welcher erst nachträglich die schwere Erkrankung des
Fürsten Bismarck erfuhr , von hier ab telegraphisch seine Theil-
natzme aus und bot dem Fürsten Bismarck in Berücksichtigung des
ungünstigen Klimas von Friedrichsruh in einem der Kofferschlösser
Wohnung an . Fürst Bismarck dankte lebhaft in einem ausführ¬
lichen Telegramme , verzichtete jedoch auf die Annahme deS kaiser¬
lichen Anerbietens auf den Rath des Professors Schweninger ,
welcher sich gegen die Aenderung des gewohnten Aufenthaltes
anssprach.

Güns , 20 . Sept . Dem gestrigen Manöver wohnten bei :
Kaiser Wilhelm, Kaiser Franz Josef , König Albert von Sachsen,
die übrigen Fürstlichkeiten, die Großherzöge , die Erzherzogin Maria
Theresia , die Herzogin von Braganza, der deutsche Botschafter
Prinz Reuß , Minister Graf Kalnoky, der Landesverthcidigungs -
minifter Fejervarh , sowie sehr zahlreiche Zuschauer. Die der
Gefechtsübung zu Grande liegende Idee war, daß die Nordarmee
Güns einzunehmen versuchte . Das Manöver war um 1 Uhr
Nachmittags beendet.

GünS , 20 . Sept . Gestern Nachmittag fand nach Beendigung
der Manöver ein Hofdiner statt , zu welchem die gleichen Ein¬
ladungen wie vorgestern ergangen waren . Auch der ungarische
Landesvertheioigungsminister Baron Fejervary war mit einer Ein¬
ladung beehrt worden.

KoeSzeg bei Güns, 20 . Sept . Nach dem vorgestrigen
Hofdiner erledigte der Kaiser Wilhelm noch Regierungsgeschäste
bis gegen 12 Uhr . — Nach Schluß des gestrigen Manövers fuhr
Seine Majestät nach Horpatcz , dem Gute des früheren österreichisch-
ungarischen Botschafters Grasen Szechenyi, und nahm bei Graf
und Gräfin Szechenyi das Frühstück ein .

Fünfkirchen , 20 . Sept . Der Justizminister v . Szklagyi
erklärte in einer Tischrede bei dem Banket des reformirten Kirchen¬
konvents, für die Seelsorge aller Kofessionen nahe eine Prüfungs¬
zeit ihrer politischen Ueberzeugung. Der Liberalismus gefährde
den Glauben nicht , er sei vielmehr der treueste Freund der
Religion. Der Minister toastete auf den vereinigten Kampf unter
der Fahne des Liberalismus .

Venedig , 19 . Sept . Der Milktärlieferant Barducck erschoß
sich im selben Augenblick , als er sich mit gestohlenen Werthpapieren
in Höhe von 150 000 Lire über die Grenze flüchten wollte und
verhaftet wurde.

Petersburg , 19 . Septbr . Der Beschluß der französischen
Presse, die russische Flotte in Frankreich festlich zu begrüßen , hat
in hiesigen Journalistenkreisen einen derartig günstigen Eindruck
gemacht , daß die Chefredakteure der vornehmsten hiesigen Zeitungen
beschlossen haben, ihren Dank vorläufig durch Absendung einer
Dankadresse in Begleitung eines werthvollen Geschenkes auszudrücken,
lieber weitere Erkenntlichkeitskundgebungen soll dann noch be¬
schlossen werden.

Paris , 20 . Sept . Der Regierung scheint bereits bange zu
werden vor dem Ruffentaumel, der ihr über den Kopf wachsen
könnte . Ein zweifellos beauftragter Eingeweihter warnt im „ Figaro "
eindrinlichst vor der krakehlerischen Begeisterung, die anzuwachsen
beginne und deren Beweggründe über die Absichten deS Zaren
gewiß hinauSgehen. Man müsse daran festhalten, daß Frankreich
mit Deutschland und Italien im Frieden lebe und daß auf Ruß¬
lands Hilfe nur im Falle der Verteidigung zu rechnen fei. Eine
Unvorsichtigkeit könnte dem Verbündeten unangenehm werden und
ihn, was das Schlimmste wäre , selbst abtrünnig machen . Uebrigens
werde der Großfürst Alexis , trotzdem er sich in Frankreich befinde ,
weder in Toulon noch in Paris den Festlichkeiten beiwohnen.
Schließlich wird heroorgehoben, der ein wenig langsame Gang
der Subskriptionen beweise , daß der überlegende Theil deS Publi-



kumS die angeführten Bedenke » theile. Der „GauloiS " bringt
gleichzeitig ein offiziöses Telegramm aus Kopenhagen, wonach der
Aufenthalt der Flotte in Toulon auf sechszehn Tage berechnet sei,
aber möglicherweise dienstliche Rücksichten dazu nöthigen werden,
den Aufenthalt abzukürzen; auch würden die Offiziere (von den
Mannschaften ist gar keine Rede) nur gruppenweise nach Paris
kommen können . Falls letztere Angabe richtig ist, wären alle bis¬
herigen Projekte deS Komitees ül :r den Haufen geworfen.

Paris , 20 . Sept . Der sozialistische Abgeordnete Guesde
erklärte in seiner Rede, welche er l i dem Fest , das die Pariser
Arbeiterpartei ihm gegeben , gehalten hat , daß die Partei zu Wahl¬
zwecken auch das ans Deutschland gesandte Geld dankend ange¬
nommen habe, den » bald wer. : die ganze Welt dm Socialisten
gehören. Cr muß eS ja wissen !

Stockholm , 20 . Sept . Das Commerz-Collegium erklärt
Hamburg mit Umgebung, sämmtliche Elbhäfen und Lübeck mit
Umgebung für choleroperseucht .

Chicago , 17 . September . In der Fischerei -Abtheilung der
Weltausstellung ertheilte die Jury 16 Preise an Großbritannien,
9 an Deutschland, 3 an die Niederlande , 28 an Rußland , 3 an
Schweden und 7 an Frankreich. In der Landwirthschast und
Spir .tuS-AuSstellung erhielt Rußland 25 , Deutschland 7 , Spanien
6 , Schweden 3 , Oesterreich , Dänemark und die Türkei je 1 .

Chicago , 18 . Sept . Den „Times « wird gemeldet , daß die
Direktion der Chicagoer Weltausstellung die Verlängerung der
letzteren etwa bis zum 31 . Dezember in Erwägung gezogen habe.
Mehrere ausländische Kommissare wären diesem Plane günstig
gestimmt.

Vom Aufstand in Brasilien ,
London , 20 . Sept . Dem „Reut. Bur. « liegt ein Tele¬

gramm eines hiesigen Bankhauses vor , wonach Admiral Mello ein
Ultimatum in Rio de Janeiro übergab , in welchem er erklärt ,
falls sich die Stadt nicht sofort ergebe , würde die Beschießung
derselben noch viel heftiger als das erste Mal wieder beginnen.
In Rio de Janeiro herrsche großer Schrecken . Zahlreiche Kauf-
leute und Grundbesitzer flohen in das Innere. Die drei auf¬
ständischen Schiffe, welche nach SantoS abgesandt worden , landeten
dort eine starke Abteilung Seesoldaten .

London . 20 . Sept. AuS Rio de Janeiro liegen wichtige
Privatmeldungen vor, welche die Lage PeixotoS als verzweifelt
Mildern . Stündlich werde erwartet, daß Santos sich für die
Insurgenten erkläre. In Rio werde der schließliche Erfolg der
Revolution nicht länger bezweifelt, in welchem Falle die Herstellung
der Monarchie als sicher betrachtet werde.

Als den Fluch der bösen That darf man wohl fraglos die
jetzigen Wirren in Brasilien bezeichnen : Am 13 . November 1889
haben die Brasilianer ihre Monarchie gestürzt, ihren Kaiser Dom
Peru deS ThroneS entsetzt und unter dem Jubel der Radikalen
die Republik der „ Vereinigten Staaten von Brasilien « proklamirt .
Die Drachenfaat , welche die Radikalen Brasiliens mit diesem
kühnen Beginnen auSstreuten , ist nun voll und ganz cirporge-
schofse » . Die Brasilianer sind von der historischen Nemesis ereilt
worden . Ihre Hauptstadt Rio de Janeiro war während der
letzten Woche mehrere Tage hindurch dem verheerenden Feuer der
meuternden brasilianischen Flotte ausgesetzt und ist «och jetzt von
derselben bedroht , der Bürgerkrieg wüthet mit Brand und
Schrecken im Herzen und in den Eingeweide« des südamer.kanischen
FreiheitSstastcS. DaS ist der Fluch der bösen That ! Seit vier
Jahren , seit dem Sturze des Kaisers Dom Pedro, hat Brasilien
keine ruhige Minute gehabt. Kaum war die vermittelnde und
verbindend, monarchische Gewalt verschwunden, so fielen die Pro¬
vinzen auseinander , um sich sofort feindselig gegen einander zu
kehren . Seit vier Jahren steht eine der bedeutendsten Provinzen ,
Rio Grande do Sul , km dauernden Aufstande gegen die jeweilige
Centralregierung und diese selbst geht fast bei jedem Wechsel aus
einer gewaltsamen Umwälzung hervor . Wie die Geier auf eine
Leiche, so stürzte sich nach der Entfernung des Staatsoberhauptes
eine Schaar beutegieriger Leute auf daS hingemordete Kaiserthum
und jeder suchte den Hauptantheil , die Präsidentschaft der Republik,
in ihre Hände zu bekommen . Aber keiner konnte seines Raubes
froh werden . ES lag in der Natur der Sache, daß dem jeweiligen
Machthaber ein anderer die Macht zu entreißen suchte, die jener
nicht freiwillig fahren lassen wollte. Schon der erste Präsident,
Fonseca, versuchte durch einen Staatsstreich die Dauer seiner
Präsidentschaft wider die von ihm selbst beschworene Verfassung
zu verlängern . Er entfesselte damit eine Revolution , an deren
Spitze derselbe Admiral Custodio di Mello stand, der sich nun¬
mehr auch gegen den Präsidenten Peixoto erhoben und Rio de
Janeiro bombardirt hat . Gegen Fonseca war Custodio di Mello
siegreich ; er zwang ihn zur Abdankung. Peixoto , der gleichfalls
Wider die Verfassung seine Präsidentschaft zu verlängern wußte,
hat bis jetzt noch Widerstand geleistet . Ob er oder ob Custodio
di Mello schließlich die Oberhand behalten, ob die Schiffe des
letzteren oder die Forts und Landbesestigungen deS elfteren trium -
phiren werden, bleibt abzuwarten . In jedem Falle aber büßen
Brasilien und seine Hauptstadt den Abfall von der Monarchie mit
Strömen Blut und Thränen, mit unendlichen Opfern an Gütern
und politischem Kredit.

« , r i « r.
8 Wilhelmsbaven . 21 . Sept. L:m AblösungS-TranSpori für S . M.

«v. „Falke« schließen sich folgende OWevi pp. an : Korv -Kapt. Grs. v. Moltke
(tzeturtch ) : LteutS . z. S . v . Holleken , Wmmbach , Wemer ; Unt .-Lt. z. S . Sans
Max) ; Masch .-Unt,-Jug . Steinmehir; Aff.-Avzt 1. Kl. L .. Hub .r ; Unt .-
Zahlmstr . Wald ; für S . M . Kl. . „ Hyäne " : Kapt.-Ltcu ). Rckucke ; Lieut . z. S.
Graf v. Monis (Alexcnder) ; Uvi -Lts. z. S . Bl.Z, v . Koschembahr; Aff.-Arzt
1 . Kl. Dr. Ratz ; Mar.-Unt .-Zah! nstr. Kronse (Eduard) ; für Be:m .-D :tacheMeut
Kamerun : Li. z. S . Deimling; für S . M . Krzr . „Möwe« : Kc-ptlt . Grapow
(Franz) ; LteutS . z. S . Meurer (Hugo ) , Hahn . — Ober-Stabsarzt 1 . Kl .
Dr. Braune hat einen lOtägtge» Urlaub nach Kiel angekekn. Vertreter Ol .r-
Stabsarzt 2. Kl. Dr. Wendt . — Major von Bötticher ist vom Urlaub zurück-
gekehrt. — Feuerw .-Lleut. Par. ee. hat eine Dienstreise nach Kaff?

'
, Hanptmcnn

Schneider eine» 4ltäg !gen Urlaub nach Kassel angetreten.
— Kiel , 20 . Septbr . Die Kaiser) . Dacht „ Hohenzvllern«

ist für das Publikum von heute Mittag ab gesperrt . Dieser Um¬
stand steht, wie einerseits mitgetheilt wird , mit dem am 23 . dss .
Morgens hier erwarteten Besuche Sr . Maj . des Kaisers in Ver¬
bindung . Nach anderen Mittheiluvgen wird sich der Kaiser am
Montag, den 25. d . M-, in Swindmünde an Bord der „ Hohen-
zollern« begeben , um alsdann nach Schweden zu fahren und dort
einige Tage der Jagd obzuliegen .

— Berlin , 20 . Sept . S . M. Knbt . „ Wolf«
, Kommdt.

Kptlt. Kretschmarin , beabsichtigt am 21 . d . M . von Hongkong nach
Foochow in See zu gehen.

— London , 20 . Sept. Eine ernste Sprache sührt heute
der „ Standard «

, der am Schluffe seines Leitartikels über die
europäische Lage schreibt : Wenn die französische Regierung Ruß¬
land wirlich eine ständige Flottenstation im Mittelmeer angeboten
hat , dann ist es unmöglich , daß England nicht bedeutsame Vor¬
sichtsmaßregeln ergreife gegen die Drohung, die ein solches Ueber-
einkommen im Gefolge haben würde . Bon Lord Rosebery kann
erwartet werden, daß er die Bedeutung der Drohung verstehe ,
und sie im gehörigen Geiste behandle. Wir hoffen ausrichtig, die
Absicht werde, wenn sie jemals ernstlich gehegt wurde , ausgegeben
werden, aber wir fürchten sehr , daß die in Vorbereitung befind¬

lichen französisch -russischen Bankette und Reden nicht beitragen
werden, die öffentliche Meinung Europa? zu beruhigen .

— London , 20 . Sept . In einer Besprechung des Be¬
suches des englischen Mittelmeergeschwaders in den Haupthäfen
Italien ? meint die „ St . James Gazette « im Hinblick auf den be¬
kannten Artikel der „ Hamb , Nachr .« , es sei richtig, daß die Be¬
wegungen des Mtttelmeergeschwaders nicht den Eintritt Eng¬
lands in den Dreibund bedeuten, aber anzeigen, daß England
fühlt , daß „die bevorstehenden Kundgebungen in Toulon nicht
sowohl gegen den Dreibund , als gegen England selbst gerichtet
sind « . Und obgleich d '.S Ergebniß dieser Kundgebungen oder der
Politik , auf die sie Hinweisen , England schließlich in engere Be¬
zieh en zum Dreibunde bringen könne , so seien seine Gedanken,
sov es sich deren bewußt ist , im Augenblick mehr mit seiner
eigenen Stellung als Seemacht, als mit allgemeinen Betrachtungen
über europäischen Frieden und europäisches Gleichgewicht be¬
schäftigt . Dann sagt das Blatt : „ Obgleich Rußland sich als
Seemacht im Mittelmeer festzusetzen gedenkt , der Engländer glaubt
steif und fest an die Ueberlegenheit der britischen Marine über
alle Flotten der W - '" . Er weiß nicht, daß Frankreich fast ebenso
viel Geld für seine L ine ausgiebt , als wir selbst , und Rußland
halb so viel. Er ahnt nicht , daß das französische Geschwader im
Mittelmeere schon sitzt größer ist als unseres. Man darf solche
Fragen nicht von der Hand weisen , Für uns ist das Mittelmeer
das wicht .gste Meer der Welt . «

— Wien , 20. Sept . Eine angeblich osfsiiöse Zuschrift,
welche der „ Pol . Corresp . « aus Parks zugeht, constatirt , daß in
dortigen Regierungskreisen der Besuch der englischen Escadre in
Italien unbedingt als eine Demonstration gegen Frankreich auf¬
gefaßt wird .

— Rom , 20 . Sept . Die italienislle Regierung hat Befehl
ertheilt , daß sich außer den zwei italienischen Kriegsschiffen , die

> derzeit auf der Rhede vor Rio de Janeiro befinden, noch zwei
andere , der „Venier " auS Montevideo und der „ Etua" aus
Kingston , sofort dahin zu begeben haben , so daß sich dann ein
Geschwader von vier italienischen Kriegsschiffen vor Rio de Janeiro
befinden wird . An Bord der „ Etna« ist der Kontre -Admiral
Mainaghi eingeschifft , der das Oberkommando über das Geschwader
führen wird .

Lskslrs «
ZZ Wilhelmshaven , 21 . Septbr . Nach den neuesten

Nachrichten beabsichtigt Se. Majestät der Kaiser in den nächsten
Tagen — vielleicht schon übe morgen — eine Jnspizlrung der
Herhstübungsflotte vorzunehmen und demnächst mit der Dacht
„ Hohenzollerr " eine Reise nach Schweden zu machen .

x Wilhelmshav en , 21 . Septbr . Soeben trifft hier
die Trauerkund : von dem zu Wiesbaden erfolgten Ableben
d °s Herrn Oberbaurath a . D . Lindemann ein . Die Heilung ,
welche er dort zu finden hoffte, ist ihm leider nicht zu Theil ge¬
worden . Ter Verewigte hat es verstanden, durch seltene Herzenk-
güte sich die Liebe und Hochachtung der ihm unterstellten Beamten
und Arbeiter zu erwerben . L . gehörte lange Jahre der hiesigen
kaiserlichen Werft an und zählte zu den befähigtsten Mitarbeitern
>m Schiffbaureffort .

x Wilhelmshaven , 21 . Sept . Während der Beur¬
laubung des Kaptlts. z> D. Benzler vom 17 . bis zum 27 . d . M .
übernimmt der Kaptlt. Sonntag die Geschäfte des Navigations -
direktors , sowie des Präses der Abnahme-Kommission in Vertretung.

K Wilhelmshaven , 21 . Sept . Es verlautet , daß
S . M. Kreuzer „ Falke" , Kommandant Korv .-Kapit . Becker, nach
erfolgter Ablösung der jetzigen Besatzung in Kamerun von der
westafrikanischen Station abgelöst und als Stationsschiff nach
Australien entsandt werden soll . Auf der australischen Station
befinden sich zur Zeit 2 Kreuzer , „Bussard « und „Sperber« .
Hiervon ist letzterer an Stelle von „ Falke « wieder für die west-
afrikanische Station bestimmt. „ Falke" ist am 14 . August 1892
in Dienst gestellt worden und befindet sich seit Herbst v . Js .
dauernd auf der westasrikanischen Station .

x Wilhelmshaven , 21 . Sept. Die für S . M . SS .
„ Hyäne «

, „ Nachtigal " und Hulk „ Cyclop" bestimmten Nachsen¬
dungen werden mit dem am 5 . n . M. von hier abgehenden Ab-
lösungstransportdampser befördert .

Z Wilhelmshaven , 21 . Sept . S . M . Tender „ Hay «
ging gestern Morgen nach Schillig Rhede, uw dort Gewehrschieß¬
übungen vorzunehmen und kehrte gestern Abend hierher zurück.

x Will ) elms h av en , 21 . Sept. Durch Verfügung des
Reichsmarineamts dürfen Nationalflaggen in geschlossenen Räumen
und an anderen Stellen , wo diese Flaggen in würdiger symbolischer
Weise Verwendung finden, z . B. als Hintergrund von Statuen rc .
der Herrscher, zu Ehren anwesender Gäste der betreffenden Nationen
und dergl . benutzt werden.

Wilhelmshav en , 21 . Sept . Der gestrige Abend brachte
der Gewerbeausstellung trotz des regnerischen Herbstwetters ein
dichtgefülltes Haus. Mancher , der bisher die Ausstellung noch
nicht gesehen , benutzte die bequeme Gelegenheit, das Versäumte
nachzuholen und hielt mit seiner Anerkennung über das Gesehene
nicht zurück . Herr Thomas hatte , um dem Publikum etwas Be¬
sonderes zu bieten, für diesen Abend die rühmlichst bekannte
Tyroler Sängergejellschaft Rainer vom Achensee gewonnen. Ehe
sie auftrat, konzcrtirte das Musikcorps der II . Matrosen -Division.
Daß Herr Thomas mit der Gewinnung der Tyroler einen sehr
glücklichen Griff gethan , bewies der gestrige Abend zur Genüge.
Die Mitglieder sind durchweg bewährte Sänger mit gutem Organ
und sehr deutlicher Aussprache. Einzelvorträge , Duetts, Quartetts
und Doppelquartetts wechselten in bunter Reihenfolge mit einander
ab . Was den Gesängen dieser Volkssänger einen besonderen Reiz
verleiht , ist die warme, natürliche Empfindung , die von Herzen
kommt und zu Herzm geht und die , um mit dem Finanzminister
Miquel zu reden, vor allen den erquickt , den des Tages Sorge
drückt . Die Soli waren recht gut besetzt. Einen Tenor, der
mit lyrischer Weichheit Korrektheit in der Aussprache und
Reinheit auch in den oberen Lagen verbindet , dürfte man außer¬
halb der Bühne selten finden. Der Bassist hat ein schönes , volles
Organ mit ansprechendem Vortrag. Von den Damen trat am
meisten die Altistin , deren kräftige sonore Stimme den weiten Saal
bis zum äußersten Winkel durchdringt , in den Vordergrund . Die
Lieblichkeit der Sopranistinnen übergoß die Quartetts und
Ensembles mit seltem zarten Schmelz. Gehoben wurde der ange¬
nehme Eindruck der Gesänge noch durch die außerordentlich diskrete
Zitherbegleitung . Der Zither-Solist brachte ein längeres Pot¬
pourri zu Gehör , wie wir eS in dieser meisterhaften Vollendung
auf der Zither noch nicht gehört haben . Mit athemloser Spannung
tauschte das nach Hunderten zählende Publlum dem Vortrag, dessen
Schluß einen wahren Beifallssturm entfesselte . Durch eine in
liebenswürdigster Weise gewährte Zugabe zeigte sich der virtuose
Spieler erkenntlich . Die Jodler und Juchzer in den Einzel- wie
Gesammivorträgen klangen rein und frisch. Am effektvollsten

den Besuch der Konzerte aufs Wärmste empfehlen.

Pausen benutzte daS Publikum mehrfach die Gelegenheit zur Be¬
sichtigung der Ausstellung . In den unteren Räumen wurde von
den Damen mit Interesse das geschmackvolle Sopha — Kameeltaschen -
sopha mit Paneel und Löwcnköpfen — bewundert , welches Herr
Henkel , der sich bereits auf mehreren Ausstellungen Preise er¬
worben , ausgestellt hat. Die hübsche Anordnung mit amerikanischen
Humpen fand viel Beifall . In dieser Ausführung ist das Sopha
völlig neu und wurde u . a . in Chicago mit der goldenen Me¬
daille ausgezeichnet. Sehr viel Aufmerksamkeit wurde auch den
Wagen geschenkt Neben Landauern gefiel insbesondere der fein
gearbeitete schöne Oppenheimer , welchen Herr Wagenbauer Tapken
geliefert hat . Indessen wurde auch allen übrigen Ausstellern die
ihnen gebührende Anerkennung zu Theil .

Wilhelmshaven , 21 . Sept. Um den Bewohnern deS
westlichen Butjadingen den Besuch unserer recht sehenswerthen
Gewerbe- und Industrie-Ausstellung zu ermöglichen , soll am nächsten
Dienstag, 26 . Sept . , eine Cxtrafahrt mit dem städtischen Dampfer
„ Eckwarden« veranstaltet werden . Die Theilnehmer an der Fahrt
zahlen nur 1 Mark , wofür ihnen freie Fahrt von Eckwarderhörne
nach Wilhelmshaven und zurück , sowie unentgeltlicher Eintritt in
die Ausstellungsräume , sowie zu dem darin stattfindenden Konzert
gewährt wird . Die Billets berechtigen zur Herfahrt von Eck¬
warderhörne zu den fahrplanmäßigen Zeiten , die Rückfahrt erfolgt
um 10 Uhr abends in einer besonderen Tour . Es läßt sich wohl
erwarten , daß diese billige und günstige Gelegenheit, unsere Aus¬
stellung zu besuchen , von den Butjadingern vielfach benutzt
werden wird .

Aas -er UmgegiM - «»- -er Provinz.
Horumersiel , 18 . Sept . 2 hiesige Handwerker nebst

einigen Hülfsmannfchaften begaben sich einem Boote nach der
Oldeooger Plate , um die dort befindliche Baake zu repariren.
In der Nähe dieser Plate waren mehrere Seehunde und gelang
es einem der Leute, indvm er die Bewegung dieser Thiere nach-
ahmtc , einen Seehund so nahe heranzulocken, daß er denselben
mit einem Knüppel erschlagen konnte . Während dieses Sommers
wurden von hiesigen Jägern 4 Seehunde auf den Jadeplaten er¬
legt und nach hier gebracht.

Oldenburg , 19 . Sept . An Herrn Musikoirektor Kuhl-
mann ist der Ruf als Organist an der Bremer U . L . F .-Kirche
unter glänzenden Bedingungen ergangen . Herr Kuhlmann hat
diesen ehrenvollen Ruf dankend abgelchnt.

Bremerhaven , 19. Sept . Für das bisher auf einem
Pfahlgerüst angebracht gewesene Leuchtfeuer am neuen Vorhafen ,
das den weseraufwäts gehenden Schiffen Nachts den Weg zu be¬
zeichnen hat, wird jetzt ein Thurm gebaut , der eine eigenthümliche
Einrichtung bekommt . Er wird nämlich auf Schienen stehen , um
ihn verschieben zu können , sofern Veränderungen des Fahrwassers
auch eine Veränderungen der Lichtrichtung erfordern sollten . Der
Oberbau wird von Eisen hergestellt. In seiner Höhe wird der neue
Thurm ungefähr mit dem am Kaiserhafen stehenden überekn -
stimmen , nur wird seine Form rund. — Das bislang in Elsfleth
beheimathete Schiff „Marie Becker « ist durch die Herren
Gebrüder Specht In Bremen in Auktion für 19 400 Mk . nach
Hamburg verkauft worden .

Bremen , 19 . Sept . Der Fabrikant Schuseil in Bremer¬
haven hatte sich vor dem Landgericht wegen Zollbetrugs zu ver¬
antworten . Schufest hat nachweislich in 88 Fällen Maschinenfett ,
das wesentlich aus mineralischen Fetten bestand und daher mit
10 Mark für 100 zu verzollen war, als Wagenschmiere
deklarirt und als aus vegetabilischen Fetten bestehend nur mit
3 Mk. für 100 verzollt . Das Landgericht erkannte gestern
gegen Schuseil aus eine Strafe von 19 990 Mk . 40 Pfg . , nyd
im Nichtzahlungsfalle auf 2 Jahre Gesängniß , ferner auf Werth¬
ersatz der defraudirten Maaren mit 23993 Mk . 33 Psg. und ver-
urtheilte ihn in die Kosten des Verfahrens. Außerdem sollen
noch 16 beschlagnahmte Fässer Maschinenfett konfiszirt werden .

—* Wilna , 19 . Sept . Der amtliche „ Wilenski Wtestnik «
konstatirt das Auftreten der asiatischen Cholera in Wilna ; gestern
sind 3 Erkrankungen vorgekowmen. Cholerabaracken werden errichtet

Angekommene Schiffe.
Im neuen Hasen :

18. Sept . Latharina , H . Meyer , von Lamriühlci mit Kartoffeln .
„ 4 Gebrüder, G. de Bahr, von Stade mit Steinen.
„ Maria Ecken , von Stade mit Steinen.
„ Emar.u-H H . de Bnhr, von Hamburg mit Pappe, Asphalt,

Te.p : stin und Ocker .
ly . Srpt. Nordstern, W O > WilterS, von Granqemouth mit Steinkohlen .

„ Gesina , Köfer , von Geestemünde mit Petroleum und Nutzholz .
„ Maria, Kolster, von Neu'Md mit Kartoffeln und Obst.
„ Anna, Terschn, von Neuland mit Steinen.
„ Wiemkea, Goldsw .r , von Stade mit Steinen.

Im Ems - Jadekanal.
18 . Sept . Antje , Kramer, von Nordenham mit Gerste.

Wilhelmshaven, 2 >. Septbr. Kursbericht der Oldenbmgtschw Spar¬
und Leihbank , Male Wilhelmshaven. gekauft verkauft

4 pLt. Deutsche R-ichsanl-the . 10«,20 US,75
3' /„ pLt. Deutsche R.ichSantühS . S9,10 99,65
3 M . do . . 84,c0 85,15
4 pLt. preußisch« consoltdtrte Anleihe . 163,20 163,75
3V- M . do. . 89,30 99,85
3 pLt. do . . 84,60 85,15
3'/- PLt . Oldenb . LonsolS . 99,- 160,-
4 pLd Oldenb . Kommunal -Anleihe . 101,— —
4 PLt . do. do. Stück« -l 100 Mk. 101,25 -
3>,d pLt . do. do. . 97,50 98,50
3 /̂z pLt. Oldenb . Bodenkcedtt-Pfandbrtese (kündbar) 163,— 101,—
3^2 Mt . Bremer Staatsanleihe . — —
3 pLt. Oldenburgtsche Prämienanleihe . 127,10 123,—
4 pLt. Eutin-Lübecker P. ior.-Obligativnm . . . . 101,— 102,—
3Vs PLt. Hamburger Staatsrente . — —
4 pLt . Psan.dbr . der Rhein . Hypoth .-Bank Serie 62—kä 100,80 101,30 ^
3Vs PLt . Psandb . ese der Rhein . Hypothekenbank . 95,— 95.55
4 pLt . Psaudbr . d . Preuß . Boden -Kredtt -Aktien-Bank !

vor 1Q5 nicht auSloSbar . 102,70 103,— !
Wechs . aus Amsterdam kurz sür Guld . 100 tn Mk. . 168,05 168,95
Wechs . aus London kurz sm 1 Lstr. in Mk . . . . 20,275 20,365
Wechs . aus Newyork kurz sür 1 Doll , tn Mk. . . 4,17 4,22

Diskont der Deutschen Reichsbanl 5 PCI . j
WechselzlnS unserer Bank 6 °/„. t

MMvroLogyche Beovachlnnge «
des Kaiserlichen Observatoriums zu Wilhelmshave

Beob-
achtnngS-

Datum.

Echt . W.
Sept .
Sept . 3t .

Mt .
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8 0 NbdS.
S 0 MrgS.
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LZ Z

IML "Osl« .
rrs .i >10.8
717.8 13.0
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der letzten
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10.V

Wtnd- Bewölkung
0 -- M, (0 — h-tter ,

13 Orkan) 10- ganz bedeckt) .

Rtch .
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tmig. V Z

W 3 9 vu
W 2 10 km

SSW 3 1 cn t.s

Kleiner Wetterbericht von Helgoland «. Borkum-

Ort Wind¬
richtung

Wind¬
stärke Wetterscala Seegang

Helgoland 3 ganz bedeckt leicht bewegt
Borkum 8 2 heiter



Bekanntmachung.
Gxtrafahrt

-es Dampfers „Grkmarden"
am

Dienstag , den s « . d . Mts ..
10 r hr,

von Wilhelmshaven nach Eckwarderhörne .
Fahrkarten zum Preise von 1 Mark
berechtigen zur Fahrt mit dem Dampfer
von Eckwarderhörne nach Wilhelmshaven
zu den fahrplanmäßigen Zeiten am
26 . d . Mts . zum Besuche der hiesigen
Gewerbeausstellung und zur Rüasahrt
von hier nach Eckwarderhörne um
10 Uhr Abends.

Wilhelmshaven , den 21 . Sept . 1893 .
Der Magistrat.
Fahrplan

des

stMslümDampfers,Glkwarckel ^
zwischen

Wilhelmshaven « . Eckwarder¬
hörne .

Gültig für die Zeit vom 15 . Septbr .
1893 biS 30 . ApZl 1894 .

2,00
2,40
5,50
6,30

Nachm .

Nachm .8,30
4,00

ul 1894
7,20 Vorm .
8,00

Nachm .

Vom 15 . Septbr . bis 14 . Oktbr . 1893 :
Von Wilhelmshaven 7,20 Vorm .

„ Eckwarderhörne 8,00
„ Wilhelmshaven 10,50
„ Eckwarderhörne 11,30
„ Wilhelmshaven
„ Eckwarderhörne
„ Wilhelmshaven
„ Eckwarderhörne

Vom 15 . Okt . 1893 bis 31 . März 1894 .
Von Wilhelmshaven 9,30 Vorm

„ Eckwarderhörne 10,00
„ Wilhelmshaven
„ Eckwarderhörne

Vom 1 . bis 30 . s
Von Wilhelmshaven

Eckwarderhörne
Wilhelmshaven 10,50
Eckwarderhörne 11,30
Wilhelmshaven 2,00
Eckwarderhörne 2,40
Wilhelmshaven 5,50
Eckwarderhörne 6,30

Liuicüwageuverbindnug
Eckwarderhörne — Nordeny
Vom 15 . Septbr . bis 14 . Oktbr . 1893 .
Von Eckwarderhörne 8 Uhr Vorm . ,

4,15 Uhr Nachm . ;
in Nordenham 11,15 Uhr Vorm ,

7 . 10 Uhr Nachm . ;
von Nordenham 11 Uhr Vorm . ,

5 .10 Uhr Nachm . ;
in Eckwarderhörne 3,20 Uhr Nachm .

„ Eckwarden 8 „ „
Vom 15 . Oktbr . 1893 bis 31 . März

1894 stehen Privatgespanne bei vorheriger
telegraphischerAnmeldung — Telegramm -
Adresse : von Atens -Burhave -Olden -
burg — bei jeder Ankunft des Dampfers
in Eckwarderhörne zur Verfügung und
zwar zum Fahrpreise von 40 Pfg . pro
Kilometer für ein Gespann für 1 dis
3 Personen und 50 Pfg . pro Kilometer
für ein größeres Gespann (Landauer )
für mehrere Personen .

Die Fahrpreise verstehen sich frei
Chaussee - und Trinkgeld .

Vom 1 . April 1894 ab fährt der
Linienwagen wieder regelmäßig .

Wilhelmshaven , sden 6 . Scpt . 1893
Der Magistrat.

Oetken .

Auktion
Im Aufträge werde ich am

Sonnabend, den 23. d . Nt.,
Nachm , s Uhr anfangcnd ,

in bezw . vor der bisherigen Wohnung
deS weiland Marineküsters Otto Pili
Hierselbst, Pfarrstraße 1 :

2 Sopha , 3 Wanduhren , 6 Rohr¬
stühle , 3 Holzstühlc , 3 Tische,
7 Spinde , 2 Kommoden , 2 Spiegel ,
4 Bettstellen , davon 3 mit Matratzen ,
1 eiserne Bettstelle , 1 Nähtisch ,
1 Waschtisch , 4 Gardinenstangen
und 4 Fach Gardinen , Porzellan -
und Glassachen , Haus - und Küchen¬
geräts, , mehrere Herren - Anzüge ,
1 Winterüberzieher , Unterhosen ,
wollene und leinene Hemden ,
Betten , Hüte , Stiefeln , Schuhe ,
Bücher , 1 Wasfertonne , 1 Garten¬
laube , 3 Haufen Holz und viele
andere Sachen

stentlich meistbietend gegen sofortige
^ arzahlung verkaufen , wozu Kauflieb -

hiermit Ungeladen werden .
haben , den 21 . Sept . 1893 .

Rrrdolf Caribe,
Auktionator .

Zu vermieden
auf sofort _" der später eine Woh
; »>i,

3 Zimmern und Küche re .
S»m billige P ^ ise .

Rechnungen
für die Kantine S . M.
Miso aus
der Zeit vom 20 . April
bis 16. September d. I .
find wegen Archerdierrst-
stellnng des Schiffes sofort
eiuzureiche« au

-eil MMm-AnW.
Zu vermtethen

eine freundliche 4räumige Woh iUNg
mit Wasserleitung zum 1 . November .

Marktstraße 26 » .

Me kleine WemMmg
von 2 Räumen an eine einzel . Person
oder kinderlose Eheleute zu ve . .niethen .

Ulmstraße 25 .

Zu vermtethen
ein wöbl . Zimmer uebst Schlafstube
an 1 oder 2 Herren .

Ostfriesenstr . 73 , Part .

Zu vermtethen
ein gut rnöbl . Parterrezimmer .

Nachzufragen in der Cxped . d . Bl .

Mehrere

fei « «Ml . Immer
z« vermiethen .

Wo ? sagt die Exped . d . Blattes .

IilmMmgkflM
ein gut möbl . Zimmer , möglichst
mit Schlllfkabinet , von einem Herrn zum
1 . Oktober . Offerten mit Preisangabe
srck Kl . 2 S an die Exp . d . Bl .

Eine anständige junge Dame sucht

ein möbl . Zimmer
mit Pension . Offerten m . Preisangabe
unter I ' . ,1?. 1VV a . d . Exp . d . Bl .

Jagd zu ilerpachte»
bei Rüsterfiel .

IkvvLLs, Heppens.
Zu kaufen gesucht

ei« Schiffsboot von 1« bis 18
Fast Länge .

Anmeldungen zu richten an Herrn
« . Witts .

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Dienst¬
mädchen . H . Böncker .

Zum 1 . Oktober suche ich einen schul¬
freien , gewandten

Laufburschen .
llelmivk 6sSe.

Gesucht
ein Stnndeumädchen für den ganzen
Tag . Wallstr . 24 , II . Et .

Gesucht
auf sofort ein Schnhmachergeselle
auf dauernde Arbeit .

F . Rieger , Altestr . 21 .

Gesucht
auf sofort ein junges Mädche » zur
Stütze der Frau und zur Aushüife in
der Gaststube .

Bismarckstraße 4 .

Gesucht
für einen Einjährig -Freiwilligen im guten
bürgerlichen Hause WvhNNNg NNd
Kost . Gest . Offerten nimmt Herr
Ci . LAU « ! ', Bismarckstr . 16 , ent¬
gegen .

Gesucht
für einen Einjährigen per Mitte Ok¬
tober eine Stube in der Nähe der
Stadtkajerne . Mit Pension . Offerten
e »bitte unter

E Roth-, Cassel.
Ottostr . 6 .

Eine Köchin ,
welche die feine Küche selbständig kocht ,
wünscht Stellung znm 15 . Okt . Off .
unter K . 1YO Exped . d. Blattes .

Am krWseziiMMrt .
vr. vildmar.

Ersuche den bekannten Herrn , welcher
om Sonntag Abend meinen

Schirm
in dem Lokale des Herrn Harms ,
Bant , mitgenommen hat , denselben sofort
daselbst wieder abgeben zu wollen .

ArLIkSI ' G ,

Eröffnete heute einen

Schollen u. ScheWk
sind im neuen Hafen an der König¬
straße angekommen .

Extra starke

Kniestieseln ,
Handarbeit , 14 Mk . ; desgleichen

Schaftstiefeln
8 Mk . 50 Pfg . ; selbstverfertigte

Arbeitsschuhe
4 Mk . 75 b!S 5 Mk . 50 Pfg .

empfiehlt

Herrn .
Wilhelmshaveuerstr . S .

Erhalte täglich Zufuhr von besten
wcchmehligen

Empfehle dieselben auch schon zum
Winterbcdarf zu billigst gestellten Preisen .

L. I 'löLsusr ,
Klelerstratze SV .

Großartige AusWhl
in allen Sorten

Dime«-, MW - md
Kindll-KWf - md ZW-

nur dauerhafte gediegene Waare , zu
bekanntlich billigen Preisen .

Wilhelmshavenerstr . s .

M j«W. mW . Mich»
wünscht ein mghlirteS Zimmer .

Offerten mit Preisangabe unter
8 . L 36 Exped . d . Blattes .

Ochsen , Kälber , Schafe , Schweine
Kaufe ich nicht ohn ' Gebeine ,
Darum muß beim Fleischverwiegen
Jeder etwas Knochen kriegen .

Empfehle von ab heute :

Rindfleisch ,
» Pfund

Sv

Zohlen -Allsschnitl
welchen ich zur fleißigen Benutzung empfehle .

8 «rkn » icki ,
Ulmstrastr 2 »._

Nuv Gewinne .
Türkische Ares . 4VV Loose . SxFres . ÄVV.VVV,
» . 3XVVVVV , SS,vvv , ^ v . vvvre .
Jedes Loos wird mit mindestens FrcS . 400 gezogen und die

Gewinne L 72 o/^ in Frankfurt a . M . ausgezahlt .
Jährlich 6 Ziehungen , nächste Ziehung am 1 . Oktober .
Orlginallose L Mk . 100 oder geg . 20 Zahlungen L Mk . 6
per Monat . Sofortiges Anrecht auf jeden Treffer . Liste
nach jeder Ziehung . Prospekte graus . Robert Oppen¬
heim, Frankfurt a. M . ssi .

toll , itoinr. ltollon
vorm , Kug ,

lii >iaKiAs,>, >8( lwi »^;lIt.
namentlich

Ltiquettell- LllkertisullZ.

doppeltbreit ,
schwere Qualität , solid im Tragen ,

in allen gangbaren Farben ,
MGtGZ - SS

ü « . MiüU .

8tiekletten,
; enage ! t und genäht , Handarbeit , sehr

dauerhaft , von 5 Mk . 50 Pf . an .

Wilhelmshavenerstr . S .

a Pfund
Iv

Nmestraße 19.

Ich erwarte nächste Woche einen

Emder blaue

Lartoffelii

in hübschen neuen Mustern ,
doppeltbreit ,

haltbare Qualität ,

km» . leM«.

(naiürs . Zetierwasser),
absolut rein , empfiehlt

Neu eingetroffeu :
1 II 1 '

z
Handarbeit ,

großartige Auswahl zu außerordentlich
billigen Preisen .

Roonstr . SS .

Empfehle täglich frisch gepflückte

Empfehle dieselben zu billigen Tages -

L. I 'lsssiisr,
Kielerflratze 5 « .

Zwetfchen
zum Einmachen , 3 Pfd . 20

L . I
'
1ss 5Lsr

Kielerstratze S« .

IrLIVIltSIUliS-
SOdutis !

Neueste Art , haltbarstes Material .

M , Iliscknivks ,
G kerstratze S .

EiuegauzeFamM
geklM llllrlü slasVotia-Krouz.

Meine Frau und ich sind in
mehreren Jahren von viel Krank¬
heit heimgesucht worden und nichts
konnte uns die verlorene Gesund¬
heit wiedergehen , trotz der äußersten
Anstrengung der Aerzte und der
Verabreichung von Medicin .

Im Herbst las ich in einer
Zeitung ein Referat über das
„Volta -Krerrz " und die wunder¬
baren Wirkungen desselben. Ich
beschloß deshalb , in Aarhuus ein
solches zu kaufen . Da meine Frau
von uns beiden Alten am meisten
litt , bekam sie das Kreuz zu tragen
und keine 14 Tage nachdem sie
dasselbe erhalten , bemerkte sie eine
bedeutende Veränderung , sowohl
waS die inneren Schmerzen aabe -
tcaf , als dadurch , daß sich Nachts
ein milder und ruhiger Schlaf
elnstellte . Da cs nun mit meiner
Frau beständig vorwärts ging ,
kaufte ich ein zweites Kreuz und
sandte dies an eine meiner Töchter ,
welche seit vielen Jahren an Asthma
litt , ohne Linderung zu finden ,
trotzdem alles Mögliche versucht
worden .

Acht Tage später erhielt ich von
meiner Tochter ein herzliches Dank¬
schreiben für daS ausgezeichnete
Kreuz .

Nun spekulirte ich nicht mehr
über die Wirkung des „ Bott » -
Kranzes ", kaufte ein drittes
Kreuz für mich selbst und muß
auch , was meine Person betrifft ,
das heilende Amulet preisen . Für
meinen Husten habe ich Linderung
erhalten , meine inneren Schmerzen
haben scw -it aufgehört und ein
milder und ruhiger Schlaf , den
ich in den letzte» LS Jahren
vermiflthade .isteiugetreteu .

Welch ein vortreffliches und doch
so billiges Mittel , — unsere Ge¬
sundheit ist über alle Erwartung
gebessert — ja , wunderbar .

Kattrup pr . Hasstlager b. Aarhuus .
K .

ZW " Das Botta -Krenz
heilt Gichtschmerzen Neu¬
ralgie und rheumatische
Schmerzen -n .- llca Th- ileu des
Körpers , Nervosität und Läh¬
mung , Krämpfe , Bettnässen ,

fliou .Herzklopfen , Ko« k fliouen ,
Schwindel , Hyj -rchoudrie ,
Asthma , Schwerhörigkeit
um Ohrenfanfe « Hautkrank¬
heit , Kolik, Kopf - u Zahn¬
schmerzen.

Das Volta -Kreuz ist erhältlich
L 1 M . 50 Ps . in Wilhelmshaven
bei Herrn W . H . Renken ,
in Bant bei Herrn C . Schmidt .

DM - Jedes echte Kreuz muß
auf der Schachtel mit „ Patent "

gestempelt sein , sonst ist es falsch .

l a, d. nvrdwestdeutsch.
U. Jnd.-Ausst , in Bremen .

ZAufnahme L.Nov. Vorkursus 5. Okt.
ßProgr. d. . Dir.

V 2 s. 4 S .
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Am Freitag , den 22. September:

Einweihungs - Gail
.

8 ZivULvstv . 8 .

wozu meine werthen Gönner, Bekannten und Freunde nebst Familien
;ganz ergebenst einlade .

ff. Speisen und Getränke . B
Hochachtungsvoll

F . Dll « k8 .

» iVURUStlvI »
L « 8l- Rll WllMWU

Hma -ZuMchl,
„ Zchmstiefel ,

Schmr- >l. 3«MO
sind mit einfachen Sohlen, wie
mit Doppelsohlen , mit hohen u.
niedrigen Absätzen eingetroffen. ^ OQ

ZMil -ZliBesel,

sind der Saison entsprechend in
prima Qualität und eleganter

Ausführung eingetroffen.
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Mm - , MNchen-
und

Kinderstiefel
in gute haltbare Waare und
verschiedener Ausführung trafen

ein.

2S Ferner sind die ersten Sendungen
in

Filzschuhen
und

Pantoffeln
^ für Damen , Herren un Kinder in
2Q vorzüglicher Maare eiugetroffen.

L ! *

Gute Waare ! Billige Preise!

Freitag , den 22. September 18M:

im LvdütrevdAllse ra öünt,
bestehend in

Lvsang , Vvnvsnk , lUvsIoi '
und nachfolgendem

MALL «
KaffeEnrmg 7V- Uhr . Anfang ^ räe . 8 V2 Uhr

1 Nark .
Hierzu ladet ergebenst ein

Dev Verstund .
Karten (im -Vorverkauf 40 Pf .) , sind bei Herrn Gerlvith ,

TenckhoG, Lütkener, Wendtland (Burgkeller) , bei sämmtlichen
Mitgliedern, sowie Abends an der Kasse (50 Pf.) zu haben .

Freiwillige
Feuerevehr.

Sonntag , den 24 . Sept . d. I ., ^
Marge aS V /« Uhr :

Uokring i, v. U.
Der Steigerzug wird gebeten , voll¬

zählig zu erscheinen .
VL8 vowMSVÜo.

Misten - Llub g k
Freitag . Abends 8 r Uhr :

Aebnngrabend
Sonnabend , Abends 8 Uhr :

Vrrfaneml -nng
Hebung der Beiträge ,
Aufnahme neuer Mitglieder .

Veilchen-
Rosen-

> MieliWtlisii -
garanlirt rein u . sehr aromatisch, Mp! '
in Packeten L 3 St . --- 40 Psi

Mildkste.
Hierzu «i«e lveilaOe .Rcdattiou, Druck und Verlag vo« Th . Süß , Wilhelmshaven . (TelephonZNr. 16 .)



« tilagt j« Nr
.

223 des
„ Wilhelmshavener Tageblattes

"

Freitag , dm 22 . September 18S3 .
Äbomlemeuts-Einiadllng.

Mit dem 1 . Oktober beginnt - das Abonnement auf das4. Quartal des

„Wilhelinrhaveiiev Tageblatt "
und amtliche« Anzeiger.

Das „ Wilhelmshaven« Aagevlatt" , das älteste und
grlesenst « Blatt in Wilhelmshaven und Umgebung , wird nach wievor bemühtbleiben, den erfreulicherweisewährend der Wahlzeit erheblichangewachsenen Freundeskreis zu erhalten und zu erweitern .

Zu diesem Behuf wird das „Wilhelmsh . Tageblatt" seinem
bisherigen Grundsatz , von dem Guten das Beste, von dem Neuendas Neueste zu bieten, getreu , bestrebt bleiben , soweit als möglichden Wünschen seiner nach Tausenden zählenden Anhänger und
Freunde gerecht zu werden.

Die politisch* Haltung bleibt unverändert .
Besonders wichtige Nachrichten werden uns wie bisher durchDrahtmeldung zugehen und damit früher zur Kenntniß der Lesergelangen, als dies durch andere Blätter möglich ist.
Die MariNV -Nachrichten werden sich größter Genauigkeitbefleißigen. Ueber die Vorgänge im Kieler Hafen und auf den

auswärtigen Stationen werden die Leser jederzeit auf dem Lausen¬den erhalten .
Im lokale« Theil werden nach wie vor die Interessenunserer gestimmte« Einwohnerschaft eine ruhige und sachliche,Besprechung finden.
Im Sprechsaal wird den Abonnenten Gelegenheit zur freienMeinungsäußerung über etwa zu Tage tretende Mängel und

Uebelstände geboten.
Die starke , die übrigen hier erscheinenden Blätter bei weitem

übertreffende Verbreitung des von sämmtlichen hiesigen Behördenals Publikationsorgan benützten „ Wilh . Tagebl . " bietet die Veste
Gewähr für die volle Wirkung der Anzeigen in der Stadt und
Umgegend, wie auch in Mariuekreisen .

Zu baldiger Erneuerung des Abonnements laden ergebenst ein
Verlag u. Expedition des „Wilh . Tagebl ."

4. Erlkönigs Tochter .
Roman von Re in hold Orth mann .

N«chdmL vsrüoten.

(Fortsetzung.)
In der That sprach er mit mehr Ruhe und Selbstbeherrschung,als der Assessor eS nach dem Voraufgegangenen erwartet hatte,Von seiner mißlichen Vermögenslage und von seiner (Überzeugung,daß unter diesen Umständen mit Rücksicht auf BaumgartnersMittellosigkeit und auf die Ungewißheit seiner Zukunftsaussichteneine Aufhebung des Verlöbnisses unvermeidlich sei.
Nachdem er kurz und klar alle seine Gründe dafür vorgebrachthatte , fügte er , seine Tochter fest ansehend, und jedes Wort nach¬drücklich betonend, hinzu : „Eine Möglichkeit gäbe es allerdings ,unter günstigen Umständen diejenigen äußeren Vorbedingungenzu schaffen, welche für das Zustandekommen einer Eheschließungunerläßlich sind . Hellmuth könnte seinen bürgerlichen Berufaufgeben, um fortan ausschließlich mit Hilfe seiner Kunstfertigkeitim Gesänge sein Brot zu erwerben . Er selber ist mit Freuden

dazu bereit, und er hat sich meiner Weigerung gegenüber, Deine
Zukunft einem fahrenden Künstler anzuverirauen , auf Deine eigene
Entscheidung berufen . Sage Ihm also , Lilli , daß Deine Ansichtenüber diesen Punkt ganz die meinigen sind , und daß Du vollkommenmit mir einverstanden warst , als ich Hellmuth vor einigen Wochenjene Bedingung stellte . "

Lilli hatte ihm zugehört, ohne ihn auch nur ein einzigesMal zu unterbrechen. Sie war wohl sehr blaß geworden, als
ihr Vater mit leise bebender Stimme von dem Zusammenbruchseines alten Hauses als von einem unvermeidlichen Unglück ge¬
sprochen ; aber sie hatte weder durch einen Aufschrei des Entsetzens
noch durch einen Strom von Thränen wirtliche Verzweiflung überden vielleicht schon nahe bevorstehenden jähen Wechsel ihrer Glücks¬
umstände bekundet. Nur als von der gewaltsamen Zerreißungdes Bandes die Rede gewesen war, das die jungen Herzen soinnig mit einander verknüpfte, hatte sie in einer unwillkürlichenBewegung beide Hände auf die Brust gepreßt , und ein angstvoller,
hilfeflehender Blick ihrer schönen Augen war zu Hellmuth hinüber¬geflogen.

Ruhig , und ohne ein Wort zu ihrer Ueberredung zu sprechen ,harrte dieser ihrer Erwiderung. Jener sehnsüchtige htngebendeBlick hatte ihm gesagt, wie dieselbe aussallen würde , und er sah
sich in seiner Erwartung nicht getäuscht.

„ Damals war ich mit Dir einverstanden, Vater, " sagte sie ,im Tone kindlicher Bescheidenheit, und doch mit der ganzen Festig¬keit eines liebenden WeibeS , „ weil ich jedes Deiner Worte füreine unantastbare und unbestreitbare Wahrheit hielt. Ich kenneja das Leben so wenig, und alle diese Verhältnisse sind mir sofremd , daß ich wohl Deiner besseren Erfahrung und Einsicht blind¬lings vertrauen mußte. Aber mir ist inzwischen schon manchmaldie Bcsorgniß gekommen , daß wir uns mit unserm selbstsüchtigenVerlangen eines schweren Unrechts gegen Hellmuth schuldig ge¬macht haben könnten. Ich sah , daß er unter dem abgezwungenenZugeständniß litt, wie liebevoll er auch bemüht war, eS vor mirzn verbergen ; und ich schämte mich, auch nur für einen einzigenAugenblick dem unwürdigen Gedanken Raum gegeben zu haben,daß er jemals werden könne wie jene anderen , deren Thun undTreiben Dich bestimmt, den ganzen Stand zu verurtheilen . IchMar mehr als einmal nahe daran, Dich um den Verzicht aufMe Bedingung zu bitten , und wenn jetzt die Entscheidung wirklichm meine Hand gelegt werden soll , so erkläre ich , daß ich stolzdarauf sein werde, das Weib eines Künstlers zu heißen . "
„ Lilli ! " schrie der Assessor in überströmendem HerzenSjubelMf, um ohne Rücksicht auf die Anwesenheit des Vaters ihre HändeZu ergreifen und sie mit Küssen zu bedecken . „ Ein ErbärmlicherMm ich sein , wenn ich jemals aufhören kann, Dir für diesen Ent-MUß zu danken ! Ja , Du sollst ein Recht haben, stolz auf mich^ sein , und jedes Lied, das ich singe , wird vor meinem Herzen^ ein Lied zu Deinem Preise sein. "
Sartorius war nicht hindernd zwischen sie getreten , aber seine

rüm ^ Stirn unä seine finster zusammengezogenen Brauen ver-
münschj Wendung ihm ebenso wenig erwartet als er-

rei« habe mich, wie es scheint, zu einer Uebereilung hin-
Nrtü n ^ 2 ' ^ Dir das Recht zugestand, in einer Sache zuheilen , füx Deine Lebenserfahrung noch so wenig ausreicht .

Auch wenn Hellmuth niemals die Bühne betreten , sondern sichganz auf den Konzertsaal beschränken würde — und zu einem
weitergehenden Zugeständniß ließe ich mich sicherlich niemals bereit
finden ! — so hättest Du ohne Zweifel nur zu bald Grund genugzu Mißtrauen, Kummer und Sorge. Die Versuchung umdrängtden Künstler, der alltäglich von Neuem in die Oefsentlichkeit hin¬aus tritt , in hundert und aber hundert Gestalten ; der Beifall der
Menge verführt ihn zur Selbstvergötterung und macht ihn des¬
potisch und rücksichtslos gegen seine Umgebung, das rastlose Jagen
nach schnell vergänglichen Augenblickserfolgen —"

„ O, genug, Vater !" bat Lilli , indem sie mit einem glücklichen,
zuversichtlichen Lächeln zu ihm aussah. „Nur wenn ich Hellmuthniemals wirtlich geliebt hätte , könnte ich eine Deiner Befürchtungen
theilen. Willst Du mich durchaus zwingen, es in seiner Gegen¬wart auszusprechen, wie grenzenlos mein Vertrauen zu ihm und
meine Hingebung sind ? "

Die mädchenhaft sanfte und doch tapfere Art, in welcher sieden Besitz des Geliebten vertheidigte , war von unwiderstehlicher
Holdseligkeit , und wenn Sartorius auch noch immer recht düsterune sorgenvoll drcinblickte , war doch an seinem Nachgeben kaum
noch zu zweifeln .

Baumgartner wartete denn auch gar nicht , bis der Bankierdas ersehnte Wort ausgesprochen.
Mit übersprudelnder Lebhaftlgkeit und glänzenden Augen ries

Hellmuth aus : „ Nun nehme ich sofort die Einladung zu dem
rheinischen Musilfeste an , die seit acht Tagen unbeantwortet aufmeinem Schreibtisch liegt , weil ich nicht das Herz hatte, die Ab¬
sage zu schreiben , zu der ich doch gezwungen war. Der erforder¬
liche Urlaub und im Anschluß daran die Entlassung aus dem
Justizdienste sind rasch erlangt. In zehn Tagen mache ich mich
auf den Weg , und auf der Heimkehr von dem Musikseste ver¬
anstalte ich in allen größeren Städten Konzerte, die mir einen
Haufen Geld und hoffentlich auch ein wenig Ruhm eintragenwerden. In sechs Monaten, wenn alles gut geht — und ich
zweifle keinen Augenblick , daß es gut gehen wird — sind wir ein
glückliches junges Ehepaar! "

„ Nicht gar so stürmisch junger Freund ! " mahnte Sartorius
ernst . „ Ich bin zwar da gewissermaßen in eine Falle gerathen,und ich will der grausame Vater nicht sein , der um jeden Preis
seinen eigenen Willen durchsetzt ; aber so bedingungslos , als Ihrda anzunehmen scheint, kann ich denn doch meine Einwilligung
nicht geben. Von einer sofortigen Veröffentlichung der Verlobungkann ja schon um meiner augenblicklichen Lage willen nicht die
Rede sein . Es wird also Niemand etwas davon erfahren , undSie, lieber Hellmuth , werden bis zu Ihrer Abreise die Besuchein meinem Hause nach Möglichkeit beschränken . Wird Ihnendann auf dem Musikfest wie bei den beabsichtigten Konzerten der¬
jenige Erfolg zu theil , den ein vernünftig und nüchtern denkender
Mann als Bürgschaft für eine gesicherte Zukunft anzusehen ver¬
mag, und ist Lilli nach Ihrer Rückkehr noch derselben Meinungwie heute, so will ich mich alSdann der öffentlichen BelanntgabeEures Verlöbnisses nicht länger widersctzen . Von dem Termin
der Hochzeit zu reden, bleibt uns auch später noch Zeit genug. "

In den Vorbehalten , welche er da gemacht hatte , war offen¬bar nichts, das die Herzensfreude und die stegesfrohe Zuversichtdes jungen Mannes zu beeinträchtigen vermochte . Die Aussicht,
sich dem geliebten Künstlerberufe voll und rückhaltlos widmen zudürfen , hatte eine wundersam belebende und anfeüerude Wirkungauf ihn auSgeübt. Seine Augen blitzten und feine Worte
überstürzten sich fast, während er in schäumendem Jugendmuthdie kühnsten Zukunftspläne entwarf . Mit höher gerötheten Wangenund mit andächtiger Aufmerksamkeit lauschte Lilli seiner wie von
mühsam unterdrücktem Jubel durchzitterten Rede, und in dem
Egoismus ihrer jungen Liebe schienen sie des schweren geschäftlichen
Unglücks , das dem Hause Sartorius drohte , kaum noch wie einer
kleinen bedeutungslosen Unannehmlichkeit zu gedenken .

Eine verständliche Mahnung des Bankiers veranlaßt ? Hellmuth
endlich , sich für heute zu verabschieden . Sartorius verbot seiner
Tochter nicht, ihn bis in daS Vorzimmer zu geleiten; aber als
sie — zärtlich an die Seite des Geliebten geschmiegt und voll
glücklicher Bewunderung zu ihm aufsehend — das Gemach verlassen
hatte , schüttelte er doch in banger Sorge den Kops, und in einem
tiefen Seufzer hob sich seine Brust .

(Fortsetzung folgt.)

lerie-Regimenter und Munitions-Kolonnen , die Landwehr-Feld-
Artillerie -Abtheilungen, die Landwehr -Fußartillerte-Truppmtheile ,die Reserve- und Landwehr-Formationen der Pioniere. Was die
Landsturm -Formationen der übrigen Truppen-Gattuvgen betrifft,
so werden die nnberittenen Eskadrons der Kavallerie bei Regi¬mentern dieser Waffe ausgestellt und tragen deren Uniform . Die
Formationen der Faßartillerie , Pioniere , sowie die Landsturm-Batterie werden von den Divisionen aufgestellt und tragen derenNummern . Was die Litewka , den nach Art der Bluse geschnittenen
Tuchrock (der für Landsturm weiter und zum (Überziehen über
den Civil-Anzug geeignet ist) , betrifft , so wird diese sowohl vonder Landwehr -, als der Landsturm-Infanterie getragen, von
elfterer mit der Nummer auf der Schulterklappe, von letzteret ausden Kragenpatten , beide tragen auch statt des Helms die WachS-
tuchmütze . Bei der Artillerie und den Pionieren tragen nur die
Lanvsturm-Formationen die Litewka und Wachstuchmütze , die übrigen
haben Waffenrock und Helm. Der Landsturm der Infanterie ist
noch nicht vollständig mit Nnisormirung ausgestattet , bis dahinwird die Ausrüstung mit Feldmütze , Armbinde bei im übrigen
bürgerlicher Kleidung, von der nur die Hosen mit rother Schnur
besetzt werden, bewirkt. — Alle Reserve- und Landwehr-Forma¬tionen haben vor der Kopfbedeckung ein Landwehr-Kreuz von
weißem , die Landstsrw -Formationen von gelbem Metall . Durch¬
weg wird bei Reserve- , Landwehr - und Landsturm-Formationender Infanterie schwarzes Lederzeug getragen . — Die Reserve-
Jnsanterie-Regimenter der Garde -Korps tragen die Uniform der
entsprechend benannten Garde -Jnfanterie-Regimenter (ohne Namens¬
zug ) , schwarzes Lederzeug und am Helm den Garde-Landwehr -
Adler.

Zum Tode Emin Paschas berichtetder Brüsseler „ Mouv. geogr. " ,daß sich die Blechbüchse, die daS Tagebuch des ermordeten Emiu
Pascha enthält , in den Händen des Befehlshabers der kongostaat¬
lichen Expedition, des Lieutenants Dhauis, befindet. Der belgische
Offizier, der bei dem Einzug in Nyangwe die Blechkiste fand , hat
sie sofort dem Lieutenant Dhanis übergeben. Das Blatt bezweifelt
daher , daß die von Emin niedergeschriebencn Dokumente aus dem
Deutschen in das Englische übertragen und nach England abgesendetworden sind . Die den englischen Zeitungen zugegangenen Nach¬
richten , die zuerst Licht über Emins Ermordung verbreiteten , rührenvon dem englischen Arzte her , der dem Hauptquartier des Lieuts .
Dhanis beigegeben ist und an den Kämpfen gegen die Araber
theilgenommen hat, sowohl am Lomami als auch vor Nyangive.In Brüssel ist bis jetzt eine weitere Nachricht über die näheren
Umstände bei der Ermordung Emin Paschas nicht eingegangen,
doch erwartet man Ende dieses Monats einen Bericht aus Nyangwe .

Den Führern der sozialistischen Partei empfehlen wir folgendeeiner Pariser Korrespondenz der „ Voss . Ztg . " entnommenen
Beiträge zur Charakteristik der Pariser „ Arbcitlosen" zu geneigter
Beachtung . „Der Bettler ist Fachmann, well er arbeitsscheu, ein
Faulenzer ist. Vor einigen Jahren thaten sich zahlreiche Geschäsks-
leute zusammen, um jedem Arbeitsuchenden sofort drei Tage Be¬
schäftigung zu 4 Fr. täglich zn sichern . Die Mitglieder boten in
der ersten Woche 727 Suchenden Arbeit an . Nur 312 nahmen
die betreffende Karte an , nur 174 meldeten sich mit ihr an der
bezeichneten Arbeitsstelle ; 37 arbeiteten einen halben Tag, forderten2 Fr. und verschwanden ; 68 arbeiteten den ganzen Tag, nahmendie 2 Fr. und wurden nicht mehr gesehen ; 51 arbeiteten zwei
Tage und nur 18 blieben, also nur 18 von 727 waren wirkliche
Arbeitsuchende, die übrigen Bettler von Fach . Während des hartenWinters 1890 wurden überall Herbergen für Obdachlose und
Unglückliche eingerichtet. Eine davon, ein Gebäude der 1839er
Weltausstellung , beherbergte eines Tages 700 Personen , die alle gute
Speisung erhielten . Als zwanzig Personen verlangt wurden , dieür eine anderthalb - bis zweistündige Arbeit je einen Franken er¬
halten sollten, meldeten sich mit knapper Noth drei Mann . " —Und dann wollen die Herren Bebel und Konsorten noch vom
„Recht aus Arbeit " faseln . „Recht aus Faulheit" wäre weit richtiger.

De « tscher « eich .
Der „ Kommandirende" des 16 . Korps, Gras Haeseler, der

kommandirende General in Metz , ist gegenwärtig wohl die interessan¬
teste Persönlichkeit unserer Armee . Er ist der Lieblingsfchüler des
Prinzen Friedrich Karl , welcher ihn schon 1364 als jungen Offizierbei den Ziekcnhusaren als Ordonnanz -Osstzier zu sich nahm. Der
Prinz nannte ihn stets nur bei seinem Vornamen Gottfried . Im
Jahre 1866 gehörte Graf Haeseler als Generalstabs -Hauptmann
dem Hauptquartier der 1 . Armee an . Er ist nur Soldat und
unverheirathet . Im Dienst stramm, läßt er - den Leuten außer
Dienst viele Freiheit . Ihn als General „ arbeiten " zu sehen , ist
ein Hochgenuß. Die Karte braucht er nicht , sein Terrain hat er
abgeritten . Die Adjutanten fliegen . Seine Umgehungen sind
Meisterstücke . Seine Erscheinung in Berlin erregt stets Aussehen
Schlank , bartlos, steht er für einen General auffallend jung aus .
Im Heere hält man ihn allgemein für einen unserer bedeutendsten
Generale . Er widmet fast seine ganze Zeit dem Studium und
der Armee.

In den Aenderungen der Wehrpflicht vom 11 . Febr . 1888
war die Bestimmung getroffen, daß die Offiziere und Stamm-
Mannschaften deS Bezirks-Kommandos, die Offiziere der Pro-
Vinzial -Laiidwehr-Jnfanterie und alle aus dem Landwchr -BataillonS -
bezirk im Mobilmachungssalle hcrvorgehenden Infanterie -Forma¬tionen statt der bisherigen RegimentS-Nummer die Nummern
ihrer Infanterie-Brigade tragen sollten. Für die Formationen istdies bereits wieder ausgegcben und wird voraussichtlich bald auch
für die oben bezeichneten Personen in Wegfall kommen . Sowohldie Reserve- Jnfanterie-Rcgimenter der Provinziol-Armee-Korpsals die Landwehr -Jnfanterie-Regimenter tragen künftig wieder
Regiments - Nummern und zwar diejenigen der entsprechenden Linien-
Regimenter , deren Uniform sie unter Weglassung von NamenS-
zügen re. und mit einigen Besonderheiten tragen , auf die wir
weiter unten kommen werden. Nur die Landsturm-Jnfanterie-
Bataillone tragen die Brigade-Nummern und zwar derjenigen
Infanterie-Brigade , welche die Bataillone aufstellt. — Die In¬
fanterie der Reserve und Landwehr wird bei den Bezirks-Kom¬
mandos formirt . Sämmtliche übrigen Truppen-Gattungen dieser
Kategorie aber werden durch Truppentheile des aktiven Heeres
aufgestellt und wegen deren Uniform bezw . Nummern , so die
Referve-Jäger -Bataillone , die Reserve-Regimenter der Kavallerie,
ebenso die Landwehr -Eskadrons derselbe », die Resrrve-Feld-Artil-

Die Marine unter dem neue« Pensions -
Gesetz. (Schluß .)

Alle diejenigen bereits anerkannten Invaliden , welche die
Kriegszulage bisher in der Höhe von monatlich 6 Mk. em¬
pfangen haben, erhalten vom 1 . April d. I . die erhöhte Kriegs¬
zulage von monatlich 9 Mk. Die Kriegszulage wird fortdauernd
gezahlt, auch dann , wenn die Pensionszahlung in Folge Anstellungder Invaliden im Zivildienst ruht.

Betreffs der Zulage für Nichtbenutzung des Zivilversorgurigs -
scheins bezw . der Anstellnngsbescheinigung, welche dem früherenbedingten Zivilversorgungsschein gleich zu erachten ist, wird
bemerkt , daß dieselbe in Höhe von monatlich 12 Mk. nur in dem
Falle den bereits vor dem 1 . April 1893 anerkannten und km
Genuß der genannten Zulage in Höhe von monatlich 9 Mk . be¬
findlichen Invaliden gezahlt wird , welche am Kriege 1870/71oder an einem Kriege vor 1870/71 Theil genommen haben , oder
seit diesem Kriege durch eine militärische Aktion oder durch See¬
reisen invalide geworden sind und sosern sie nicht eine Ver¬
stümmelungszulage beziehen . Die erhöhte Zulage lst ebensrlls
vom 1. April d . I . ab zuständig. Bei Neuanerkennungen
nach dem 1 . April d. I . ist dir Zulage fortan in Höhe von
monatlich 12 Mk . zuständig, neben dem Bezüge einer Verstümme¬
lungszulage aber nur in Höhe von 9 Mk.

Das bisherige Ersorderniß, wonach die Epilepsie oder das
anderweitige , die Untauglichkeit zur Verwendung im Zivildünst
bedingende Leiden durch Dienstbeschädigung verursacht sein mußte ,
ist mit dem genannten Zeitpunkte in Fortfall gekommen . Des¬
gleichen ist die bisherige Vorschrift fortgefallen, wonach die Zulage
bei anerkannter dauernder Ganzinvalidität nur gewährt werden
durfte , wenn beim Ausscheiden auS dem aktiven Dienste Untaug¬
lichkeit für den Zivildienst Vorgelegen hatte . An die Stelle
dieser Vorschrift ist die neue Festsetzung getreten , nach welcher die
Zulage — unter Voraussetzung des gesetzlichen Anspruchs auf den
ZivilversorgungSschein — zuständig ist, für den Fall, daß sich die
Unfähigkeit zur Verwendung im Zivildienst in dem Zeitraum eines
Jahres entweder nach der Anerkennung deS Anspruchs auf den
Zivilversorgungsschein oder nach der erfolgten Aushändigung
desselben ergkebt.

Für invalide Unteroffiziere, welche den Schein schon vor
ihrem Ausscheiden aus dem aktiven Dienst auf Grund zwölfjähriger
Dienstzeit erhalten haben, beginnt die einjährige Frist für den
Nachweis der Untauglichkeit für den Zivildienst mit dem Tage des
Ausscheidens aus dem aktiven Militärdienst .

Nachträgliche Anerkennungen, zwar nach dem 1 . April 1893
verfügt , aber wirksam von einem Zeitpunkt vor 1 . April 1893
ab , sind keine Nenanerkennungen . Ist in solchen Fällen gleichdauernde Ganzinvalidität nur Untauglichkeit zur Verwendung fürden Zivildienst anerkannt worden , so gebührt dem Invaliden die



Zulage für Nichtbenutzung deS ZivilversorgungSscheins zu erhalten ,
so erwirkt derselbe , wenn innerhalb Jahresfrist nach der Aus¬
händigung des Scheines Untauglichkeit zur Verwendung für den
Zivildienst sich ergiebt , die Zulage für Nichtbenutzung des Scheins
im Betrage von 12 Mk.

Ebenso sind Werterbewilligungen auf Grund deS Er¬
gebnisses des Jnvaliden-PrüfungSgeschäfts keine Neuanerkennungen.
Zeitige Invaliden, welche nach dem 1 . April 1893 dauernd
anerkannt werden und untauglich für den Zivilversorgungsschein
werden, erhalten die Zulage im Betrage von 12 Mk. Wer vor
dem 1 . April 1893 den Zivilversorgungsschein erhalten hat , dann
nach dem 1 . April 1893 , aber innerhalb Jahresfrist untauglich
zum Zivildienst geworden ist oder wird , erhält die Zulage ohne
Rücksicht darauf , ob er schon zur Zeit seiner Entlassung aus dem
aktiven Militärdienst untauglich zum Zivildienst war, ebenfalls in
der vorerwähnten Höhe.

Betreffs derjenigen Invaliden, welche zu der dem Grade ihrer
Erwerbsunfähigkeit entsprechenden Pension anzuerkennen sind ,
wird darauf hingewiesen , daß hierunter solche zu verstehen sind ,
die an Stelle der Pension 1 . Klaffe diejenige 2. Klaffe und an
Stelle der Pension 2. Klaffe diejenige 3 . Klaffe u . s. w . be¬
ziehen und in Folge von Dienstbeschädigung invalide ge¬
worden sind . Alle derartigen in einer Pensionsbeschränkung
befindlichen Invaliden erhalte » die nächsthöhere Pension ihrer
Charge vom 1 . April d . I . ab.

Die erwähnte Pensionsbeschränkung ist früher dadurch hervor¬
gerufen worden , daß der Anspruch auf Penstonsgewährung erst
nach der Entlassung auS dem aktiven Militärdienst und zwar nach
Ablauf der gesetzlichen Frist geltend gemacht wurde . Durch Fort¬
fall der AZ 84 und 85 deS Gesetzes vom 27 . Juni 1871 ist diese
Beschränkung nunmehr beseitigt.

Die in Artikel 7 des Gesetzes vom 22 . Mai 1893 zu 8 H
deS Gesetzes vom 4. April 1874 angegebene Frist von einem Jahr
zur Wahl deS Zivilversorgungsscheins an Stelle der Anstellungs¬
bescheinigung gilt nur für Neuanerkennungen von Invaliden aus
dem Kriege 1870/71 nach dem 1 . April 1893 . Die im Artikel 9
deS elfteren Gesetzes enthaltene Fristerweiterung von 6 Monaten
auf 1 Jahr zur Geltendmachung von Versorgungsanspröchen auf
Grund einer im Frieden erlittenen Dienstbeschädigung gilt dagegen
auch für die am 1 . April 1893 bereits ausgeschieden gewesenen
Mannschaften, sofern ihre Entlassung aus dem aktiven Militär¬
dienst nach dem 1 . April 1892 stattgehabt hat.

Diejenigen Invaliden, welche im Zivildienst angestellt oder
beschäftigt sind , haben sich mit ihren Anträgen auf anderweite
Regelung ihres Pensionsbezuges vom 1 . April 1893 ab , soweit
dies noch nicht geschehen ist, unter Vorlegung ihrer Pensions-
quittungSbücher durch Vermittelung ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde
an die zuständigen königlichen Regierungen bezw . im Großherzog¬
thum Baden an die königliche Intendantur des XIV . Armeekorps,
in Elsaß-Lothringen an da§ kaiserliche Ministerium für Elsaß-
Lothringen , Abtheilung für Finanzen , Landwirthschaft und Domänen ,
in Berlin an das königliche Polizei -Präsidium, zu wenden, alle
übrigen dagegen an die betreffenden Bezirkskommandos zu wenden.

Zur Beseitigung von Zweifeln wird noch erwähnt , daß solche

Invaliden , welche nicht auf Grund des Gesetzes vom 27 . Juni
1871 , sondern auf Grund früherer Gesetze anerkannt worden
sind , höhere Gebührnisse auf Grund des Gesetzes vom 22 . Mai
1893 nicht herleiten können .

Lokaler .
Bant , 18 . Sept . Zur Orientirung für unsere Leser bei

den bevorstehenden Wahlmänner - und Abgeordnetenwahlen theilen
wir denselben die folgenden Artikel des Wahlgesetzes vom 21 . Juli
1868 mit : Art. 6 . 8 1 - Stimmberechtigt als Urwähler wählbar
zum Wahlmann sowie zum Abgeordneten (Art. 115 des St .-G .-
G .) ist jeder selbstständige Staatsbürger , der das 25 . Jahr
vollendet hat , sofern er nicht durch die Bestimmungen des Art. 7
ausgeschloffen ist . 8 2. 2 AIS selbstständig ist derjenige nicht
anzusehen : ») der unter Kuratel steht ; b) der innerhalb des
letzten Jahres vor der Wahl Unterstützung aus öffentlichen Armen¬
mitteln erhalten hat ; o) der ohne einen eigenen Herd bei an¬
deren in Kost und Lohn steht. Art . 7 . Ausgeschlossen ist der¬
jenige : ») dem die Fähigkeit dazu auf Grund des Gesetzes ge¬
richtlich abgesprochen ist ; d) der wegen eines nach der VolkSansicht
entehrendes Verbrechens oder Vergehens rechtskräftig verurtheilt
ist , bis zum Ablauf des fünften Jahres nach überstandener Strafe ;
o) gegen den die Verhaftung verfügt ist , während der Dauer der
Haft.

« ns »er Amgegm» «n» »er Provinz.
Oldenburg , 19 . Sept . In Delmenhorst wurde am

letzten Sonntag , verbunden mit dem Sommerfest deS Radfahrer¬
vereins daselbst , ein Gautag des Rafahrer-Gauverbandes II
Bremen abgehalten. Es waren 20 Vereine durch 26 Delegirte
vertreten . Die vom Gauvorstande entworfenen Statuten für den
Gau wurden durchberathen und angenommen. Der Ga» wird
von jetzt an in 8 Bezirke getheilt, deren Geschäfte von einem zu
wählenden Bezirksvorstände geregelt werden. Die festgesetzten Be¬
zirke sind folgende : Bremen , Bremerhaven , Oldenburg , Wilhelms¬
haven, Leer , Lohne, Lingen , Verden . Das nächste Wintergausest
wird an einem Sonntage des Januar in Delmenhorst stattfinden.
Bei dem Festkorso , der allerdings durch die Ungunst der Witterung
sehr beeinträchtigt wurde , errang der Radfahrerturistenklub Bremen
einen Preis . Das am Nachmittag abgehaltene Saal- und Kunst¬
fahren , an dem sich außer der Delmenhorster Radfahrerverein der
Bicyclcclub Bremen in hervorragender Weise bethciligte, gewann
ein ganz besonderes Interesse durch das Auftreten des Meister-
fahreS für Europa, Herrn Richard Schulz aus Hamburg , der
durch seine staunenswerthen Kunstleistungen großes Aufsehen
machte .

Göttin gen , 18 . Sept . Eine Zierde unserer Hochschule
wie der gejammten deutschen Gelehrtenwelt ist mit Prof. Sauppe
dahingegangen. Sauppe war 1809 in Wesenstein bei Dresden
geboren, studirte in Leipzig und machte sich schon früh durch
seine gelehrten Arbeiten einen Namen . In jungen Jahren wurde
er Direktor des Gymnasiums zu Weimar und folgte von dort
einem 1856 ergangenen Ruf hierher . Er galt als einer der
besten Kenner deS klassischen Alterthums .

Vermischter .
—* Als der Kaiser zum 9 . d . M. zur Parade über daS 15 .

Armeekorps in Straßburg erwartet wurde , handelte es sich dort !
darum , die thatsächlkch erfolgte Abreise von Urville bei Metz rasch !
und sicher zu erfahren . Es wurden darum am Tage zuvor fünf
Brieftauben eines Straßburger Liebhabers an die Fortifikation
Metz mit dem Ersuchen gesandt, dieselben im Augenblick der Ab- ;
fahrt des Kaisers aufzulassen. Die Entfernung Metz -Straßburg
beträgt 159 Kilometer Bahnlinie 133,5 Kilometer Luftlinie .
Nach Mittheilung der Zeitschrift für Brieftaubenkunde trafen , wie
wir diesem Fachblatte nachträglich entnehmen, die beiden ersten,
und zwar sogar diesjährige junge Tauben , schon um 8 Uhr 58
Minuten auf ihrem heimathlichem Schlage ein, mit der Depesche,
daß der Kaiser um 7 Uhr bei Metz abgereist sei und der Auflaß
der Tauben um 7 Uhr stattgefunden habe. Die beiden Tauben
hatten eine Geschwindigkeit von 1123 Meter in der Minute er¬
reicht , während der mit größter Geschwindigkeit fahrende, an !
keiner Station anhaltende Kaiserzug erst um 9 Uhr 55 Min . in !
Straßburg anlangte . Um 9 Uhr war aber schon die Taubenpost s
in den Händen des Kommandeurs des betreffenden Armeekorps.

—* (Junker und Ruh-Oefen.) Die Südd . Apotheker-Ztg. !
in Stuttgart schreibt in ihrer diesjährigen Nummer 36 von Ende s
August : Klingt die Zumuthung nicht zu rauh, bei 30 Gr . Hitze
an warme Oefen zu denken ? Aber so ist eS nun einmal im
Leben ! Auch hier berühren sich die Gegensätze und gar bald
wird man der Unzulänglichkeit der äußeren Temperatur wieder
durch ein wärmeres Kohlenfeuer aufhelfen müssen . Der vorsichtige
Mann sieht sich bei Zeiten um, er weiß, daß die Einrichtung um
so besser ausfällt, je sorgfältiger sie vorbereitet ist . Nachdem be¬
reits wiederholt an dieser Stelle der Junker und Ruh-Oefen ge¬
dacht wurde , soll nur wiederholt bestätigt werden, daß diese Oefen,
was Ausgiebigkeit, leichte Regulirbarkeit und Handhabung , alles s
bei mäßigem Stoffverbrauch , betrifft , die Vergleichung mit allen s
anderen Systemen getrost auszunehmen vermögen. Da auch in der
Form der Oesen dem Schönheitssinne und Ebenmaße volle Rech¬
nung getragen ist, verdient der „ Wärmespender" vollauf die all-
seitigste Beachtung.

—* CH ristiania , 14. Sept . AuS Levanger wird drahtlich
gemeldet, daß ei » neuer Erdrutsch im östlicheren Foldal stattge¬
funden hat, wodurch das Flußbett verstopft und mehrere Bauern¬
höfe überschwemmt worden sind ; mehrere unterhalb der Ver¬
stopfung gelegene Gebäude sind zerstört . Der Schaden ist be¬
deutend. Die Verdalself hat sich ein neues Flußbett gegraben.
Nach einer Meldung aus Drontheim wird auch dort auf Sinds -
aker ein Erdrutsch befürchtet, der Boden ist voll Risse. Die Be¬
wohner flüchten aus den Häusern .

—* Paris , 18 . Sept . Aus St . Onen wird gemeldet, daß
ein dreistöckiges Haus durch Unterspülur.g eingestärzt sei und daß 5
Personen dabei getödtet sind .

Ohne Riffe und Schrammen wird Kochgeschirr und
jeder andere Metallgegenstand durch den Liebling der Haus - '
fra« unseren „Weiften Metall -Putz", den jedes bessere
Drogen - und Colonilllwaarengeschäft führt. Nötigenfalls wende i
man sich an >

Aug . Loh Söhne , Berlin 8W .

Verdingung .
2 Drehscheiben sollen am 6 . Oktober

1893 , Nachmittags 44/, Uhr , öffentlich
verdungen werden.

Bedingungen liegen im Annahme-Amt
der Werft aus, können auch gegen 1,00
Mark von der Unterzeichneten Behörde
bezogen werden.

Wilhelmshaven , den 14 . Sept . 1893 .
Kaiserliche Werst ,

Berwaltnngs -Abtheitnng.
Verdingung .

Der Jahresbcdarf für 1894/95 an
Chamotteerde und Chamottesteinen
II. Qu . soll am 9 . Oktober 1893 , Nach¬
mittags 4^/, Uhr, öffentlich verdungen
werden.

Bedingungen liegen im Annahmeamt
der Werft aus, können auch gegen 0,50
Mark von der Unterzeichneten Behörde
bezogen werden.

Wilhelmshaven , den 15 . Sept . 1893 .
Kaiserliche Werst ,

Berwaltnugs -Abtheilnng .

Zu vermieden
zum 1 . Oktober grotzes Zimmer
an der Straße gelegen .

Roonstraße 93 .

Zu vermieden
zum 1 . Okt. eine kl . Oberwohnnng .

Neubremen, Bremerstr . Nr . 6.

Zu vermieden
eine kleine srdl. OberWohuNNg mit
Wasserleitung zum 1 . Nov.

Näheres Augustenstr 7 . I .

Zu vermischen
eine WohNNNg von 3 Zimmern ,
Bodenkammer usw . im Stadttheil Elsaß .

Näheres Gökerstraße 11 .

Zu vermischen
eine Herrschaft!. Wohnung von
4 oder 5 Zimmern.

Gökerstr. 11.

Gesucht
auf sofort oder später ein Lehrling .
81. I3ll886ll , Mimckeriimstec ,
_ Kaseruenstr. i .

Gesucht
eine tüchtige Arbeitsfrau .

>- » Hiumsnn ,
_ Haubitzenstaad bei Rüstersiel.

Gesucht
ein sauberes Mädchen von 14 bis
15 Jahren .

Näheres in der Exped. d . Blattes.

Gesucht
zum 1 . Okt . von einem unverheiratheten
Herrn im Stadttheil Wilhelmshaven
eine NNMöbl. WohNNNg Von 2 - 3
Zimmern nebst Zubehör .

Offerten mit Preisangabe unter Hs.
V. U . an die Exped. d . Bl . erb .

Gesucht
ein schulfreier gewandter Lanfbnrsche
auf sofort . Roonstraße 93 .

Ein gebrauchter

8s W '
lÜNvI

ist für 50 Mk . zu verkaufen .
Marienstraße 61 .

rNüllkessel ,
sowie

Müllgrube «
werden regelmäßig gereinigt.

Kurzestraße 9 .

llokert
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6ognatz - 6ostiWnlS
l. owenwsr 'tek' L 6ie
lLoinmsnM-Ssssilsekskt:)

ru Köln s .

Die Analyse des vereideten Chemikers
lautet i Der Cognac ist ähnlich zusam¬
mengesetzt wie die meisten französischen
Cognacs und ist derselbe vom chemischen
Standpunkts aus als rein zu betrachten .

In Wilhelmshaven Käuflich bei Herren
kk 6vw «nlr»n « ,
Lnxo t -killclt «.

Kinderwagen
— größtes Lager Wilhelms -
Huvens — bei

ö . V. ll . koken.
"

WS" Die weltbekannte v « ,
Bettfedern - Fabrik

Gustav Lnstig , Berlin 8 ., Prtnzsnstr. 46 ,
versendet gegen Nachnahme (nicht unter lü M .)
garant . neue vorzügl. füllende Vettfedern » das" sd. SS Pf ., Halv - annen , das Pfund M. '

. weihe Halbdaunen , d. Psd . M. t,?s, vorPsd . SS Pf .,
weihe Hatvoaunen , v. P,v . w,- - -

raunen , das Psd. M . 2,85. MU" Bon diesen
Daunen genügen » Pfd . z. größt - Oberbett .
< Verpackung wird nicht berechnet . - >

HL «litt « SL

ÄMlllSllt ,
langer fanberer Schnitt .

MK. 8Wier.

Das Kgl . Mklilkmt
Ky.-K«do . I Mknlmrg

befindet fich von jetztzabs W

»

Zum Elnmachen empfehle

WAWer , Sillchmn,
WiiHg ,

sowie fämmtliche Gewürze billigst.

gieß . (.ekmsnn,
Bismarckstraße 15.

oo

1
gegenüber dem Güterbahnhof .

oooooooooooy
-krinrip

I » Krankheiten aller Art , als :
üllgW - , vom- Ullk SeuoMmli ,

flooliton , ksut- unk klsrmmclilog,
Rum, klikon- unk LiMlilM,, ,
iiiMpjg , Vollrtsiu mul ssüslielit,
klmon-kolmileliö liiul IiMtonr,

KBills , ferm- u . KoooliloolilsIu'sMgitoll ,
H Klüt» NW , kWldsselniMüii» . Wolluso,

KIM, kligiimlkiim u - VmtsM sie.
' kurirt sicher , schnell und gründlich

v . klvker , Miwlnme 13.
ooooo <A<SOOOO

Nur zu haben bei

« k . Msili - ivks
« wk-rftratze » .

Tie berühmte Grafit -Fettglanz - -
Wichse ist wieder in großer Menge
angekommen. Dieselbe erhält daS Leder
weich, ist ohne Säure und erzeugt sofort
einen spiegelhaften Glanz .

Ist einer krank , so fehlt ihm was,
Das Leben macht ihm keinen Spaß .
Es fragt sich dann , von was kommt das ?
Natürlich war '» die Stiefel naß !
Die nassen Füße sind ein Nebel,
Drum sorg dafür, daß Deine Stiefel
Geschmeidig sind und dabei blank,
Man hat ein Mittel , „ Gott sei Dank " .
Es ist die Wichse, wenn sie gut,
Die diesen großen Dienst uns thut,
Drummußt Du , willstDu Wichse kaufen ,
Stets nur in solche Läden laufen,
In denen Wichs wird detaillirt,
Die Petri St Stark haben fabriztrt .
Denn dies allein giebt Garantie,
Sie ist bekannt und wie noch nie ,
In Folge der vorzüglichen Sachen ,
Mußt Du sie Dir bestimmt verschaffen .

300000 llAim
ist der Haupttreff r tu der

Ziehung am 1. Oktbr. 1883
der Ottomanifchen Loose .

Außerdem Treffer von Frs.
600000 , 300 000 , 60000 , 25000 ,
20000 , 10000 , 6000, 3000 2000,

1250 , 1000 , 400 .
Vorstehende Gewinne kommen in
diesem Jahre zur AuSloosung und
werden in baarmit560/gausgezahlt .

Jährlich « Ziehuuge ».
Monatseinlage auf ein deutsch

gestempeltes
Original -Loos 4 Mark

bei sofortigem Gewinn -Anrecht.
Jedes Loos gewinnt !

Listen nach jeder Zieh . Prosp. gratis.
s>. Iliikmo , Staats-Loose -Handlung

Düsseldorf a . Rhein .

I » . glattbran » Rixdorfer

IilnoLsru » ,
ca . 3i/z nuo dick, O -Meter Mk. 3.
I » . glattbran « Delmenhorster

I,L » 0 LVUU» ,
ca . 3i/z mm dick, ŝ -Meter Mk . 3 ,60 .

I. 6 . 8 . MM . Jener .

RrdÄtIo«. » <ml «»d Verlag von LH. G » ß> Wilhelmshaven . (Telephon Rr. IS).
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